Auszüge aus IRF-Kurier Nr. 1/1999

Editorial

Wer mit geöffneten Augen durch diese Welt geht, dem kann es passieren, daß bittere Tränen in diesen sichtbar werden. Schaut man in die moderne Gesellschaft, so erlebt man eine Umkehrung aller Werte schlechthin. Tugenden werden in unserer Zeit verlacht, und eine schlechte Ethik wird zur Tugend. Jedwede Perversion wird hochgejubelt und kriminelles Verhalten herabgewiegelt.

Verlogene Berichterstattung, Unzucht und Gewalt prägen das Bild vieler Medien, während menschliche Tugenden immer wieder lächerlich gemacht werden. 

Vor allem religiöse Menschen werden oft als Kasper oder Spinner hingestellt. In Spielfilmen werden solche dann auch noch mit einer schlechten Ethik gezeigt, was natürlich von der Wirklichkeit meilenweit entfernt ist.

Selbst Schmusesänger benutzen heutzutage bereits Kraftausdrücke, von jugendgemäßeren Musiktexten ganz zu schweigen. Je häßlicher und ekelhafter der Text, um so besser die Kunst. Mittlerweile ist es schon soweit, daß ein Comic den Markt erobern konnte, dessen Hauptdarsteller menschliche Exkremente sind.

Dinge, die vor zwanzig Jahren noch undenkbar waren, überschwemmen jetzt den Markt. Setzt diese Entwicklung sich fort, so behaupte ich sagen zu können, daß in abermals zwanzig Jahren „Künstlern“ zugejubelt wird, welche auf der Bühne herumspucken, diverse Ausscheidungsvorgänge imitieren bzw. vollführen oder gar öffentlich sexuelle Akte vollziehen. 

Und so, wie heute SM- Sex und schwule Lebensart glorifiziert und geradezu in den Himmel erhoben werden,  wird das Fernsehen in zwanzig Jahren berichten, daß Sodomiterei mit vierfüßigen Tieren eine völlig  normale sexuelle Spielart sei. Ein 16-jähriges Mädchen aber, was beispielsweise aus religiösen Gründen dann noch Jungfrau ist, wird in dieser Zeit als zurückgeblieben gelten. 

Schund- und Schmutzliteratur wird jetzt schon unbesehen auf den Markt geworfen, während wirklich aufklärerische Bücher indiziert und aus dem Verkehr gezogen werden. Etliche politische Verlage dürfen auf Buchmessen nicht ausstellen und so manch religiöser Verlag wird kräftig boykottiert. Machen Sie sich beispielsweise einmal den Spaß, im nächstbesten Buchladen nach einer „Dianetik“ von L. Ron Hubbard zu fragen. Wetten, daß Sie es dort nicht bekommen? 

Während man alles Schmutzige und Unwerte in den Himmel hebt, wird auf spirituelle Werte immer mehr mit Füßen eingetreten. Für spirituelle Menschen sind die Menschenrechte plötzlich ungültig geworden.

Eine neue Inquisition hat sich breitgemacht, welche ihresgleichen sucht. Zwar lodern in Europa keine Scheiterhaufen mehr, aber die Repressalien, welchen Mitglieder von Minderheitsreligionen ausgesetzt sind, nehmen kein Ende. Man bräuchte nur den Versuch machen, sich in einem Betrieb als Satanist oder gar Scientologe zu bekennen. Es könnten dann schon Wetten abgeschlossen werden, an welchem Tage der Betreffende seinen „blauen Brief“ erhält.

 Einzelbeispiele, wie mit spirituellen Menschen umgegangen wird, füllen bei mir mehrere Ordner. Von den Meinungsmachern werden Minderheitsreligionen derart verteufelt, daß der bewußt falsch informierte Bürger diese geradezu als persönliches Feindbild betrachten muß. Hetz- und Verunglimpfungskampagnen kennen mittlerweile keine Grenzen mehr, daß man geradezu von einer organisierten Hexenjagd sprechen kann.

 Angesichts dieses himmelschreienden Unrechts, was spirituellen Menschen weltweit widerfährt, und angesichts der Tatsache, daß sich selbst spirituelle Menschen nicht mehr verstehen können oder wollen, wurde die Privatinitiative „Interreligiöses Forum“ ins Leben gerufen. Näheres zu unserer Bewegung können Sie gern der Satzung entnehmen. 

Vor allem lasset uns eine Bewegung sein, in der spirituelle Werte noch etwas gelten. Lasset uns all dem Schund und Schmutz unserer Zeit eine gute Ethik entgegenstellen.

Lasset uns der Gier und dem hemmungslosen Materialismus mit wahrer Spiritualität begegnen. 

Lasset uns der Lüge und der Zensur Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit gegenüberstellen.

Und vor allem lasset uns nicht nur von Frieden und Toleranz sprechen, sondern uns diese Dinge auch auf die Erde bringen. 

Denn wir arbeiten nicht im Auftrag der Mächtigen, sondern im Auftrag für eine neue und bessere Welt. Eine Welt, in der unsere Kinder und Enkel noch ein lebenswertes Leben führen wollen, und in der auch vielleicht wir eines Tages wiedergeboren werden ...

Satzung des IRF

§ 1

Name, Wesen und Sitz der Organisation

Die Privatinitiative, für welche nachstehende Satzungen aufgestellt sind, führt den Namen “Interreligiöses Forum”.  

Selbiges ist ein Zusammenschluß spiritueller Menschen, welche bereit sind, für interreligiösen Dialog, Toleranz und uneingeschränkte Religionsfreiheit einzutreten.

Der Sitz befindet sich in Radeberg.

§ 2

Zweck und Ziele

· Annäherung und Förderung der Toleranz zwischen Mitgliedern der verschiedensten Religionsgemeinschaften auf der Grundlage einer universellen spirituellen Ethik

· Förderung des Friedens und des Wohlergehens aller Menschen

· Bildung von interreligiösen Gesprächskreisen, um voneinander zu lernen und einander zu helfen

· Schutz des Lebens aller Menschen einschließlich der Alten und noch Ungeborenen

· Schutz der Tiere gegen Quälereien aller Art

· Absolute Verteidigung der Religionsfreiheit bei Anerkennung eines jeden Menschen als freies geistiges Wesen

· Information der Öffentlichkeit über spirituelle Werte und universelle Ethik im Einklang mit den kosmischen Gesetzmäßigkeiten

· Schutz auch einzelner religiöser und spiritueller Menschen vor Verunglimpfung und Verfolgung, welcher Art auch immer.

§ 3

Mittel und Wege zur Erreichung der Ziele

· Interreligiöse Treffen verschiedenster spiritueller Menschen in periodischen Abständen
· Objektive Information von Öffentlichkeit und Mitgliedern zu religiösen Themen im aktuellen “IRF-Kurier”
· Aufklärung der Öffentlichkeit über antispirituelle Tendenzen im “IRF-Kurier” und bei (grundsätzlich friedlichen) Kundgebungen

§ 4

Organisation und Gliederung

Das IRF besteht aus dem 1. Vorsitzenden und seinen Beisitzern sowie aus Mitgliedern und Ehrenmitgliedern.

§ 5

Mitgliedschaft

Mitglied im IRF können alle Menschen unabhängig ihrer Weltanschauung werden, wenn ihnen die Ziele der Bewegung am Herzen liegen und sie sich schriftlich zur Satzung bekennen. 

Jedes Mitglied erhält einen Mitgliedsausweis und kann die IRF-Anstecknadel und stets bei Erscheinen den neuesten IRF-Kurier erwerben.

§ 6

Mitgliedsbeiträge

Die Mitgliedschaft als solche ist kostenfrei. Für Mitglieder wird allerdings ein Abonnement des IRF-Kuriers empfohlen. Für sechs Ausgaben ist ein Unkostenbeitrag von 30,-- DM an den TPI-Verlag zu entrichten.

§ 7

Austritt

Möchte jemand das IRF wieder verlassen, so ist dies jederzeit ohne Angabe von Gründen möglich, da es sich um eine Privatinitiative handelt.

Um eine schriftliche Mitteilung sowie die Rücksendung des Mitgliedsausweises wird in einem solchen Falle allerdings gebeten.

Gedanken zur Entrückungslehre

In vielen christlichen Gemeinden wird meist mehr oder weniger eine besondere Lehre kundgetan. Nun haben es allerdings solcherart Speziallehren an sich, daß gerade sie mit besonderem Fanatismus vertreten werden. Besonders im Vordergrund vieler christlicher Gemeinschaften steht derzeit die sogenannte Vor-Entrückungslehre, welche dort ohne Aufhören immer und immer wieder gedroschen wird. In christlichen Buchläden werden schon Aufkleber feilgeboten, auf welchen beispielsweise geschrieben steht: “Bei der Entrückung wird dieses Fahrzeug führerlos sein” und ähnliche Merkwürdigkeiten.

Damit wird aber genau das verkündet, was absolut nicht so in der Bibel steht. Diese Lehre ist für Christen gefährlicher als man glaubt, und weil man sich schon so an sie gewöhnt hat, sieht man die Gefahr nicht mehr, die sich darin verbirgt. 

Mit dieser Lehre wird fast alles, wovor die Bibel besonders warnen will, als gegenstandslos erklärt. Alles antichristliche, worauf in der Bibel ein besonderer Schwerpunkt liegt, hat für die Leute, die dieser Lehre glauben, keine Bedeutung, da das ja alles erst nach der Entrückung kommen würde. Hat die christliche Gottheit also nur die Ungläubigen so umfangreich vor antichristlichen Gefahren warnen wollen? Vor lauter “Jesus kommt wieder in Herrlichkeit” sehen die Anhänger dieser Lehre nicht, in welcher Gefahr sie stehen, reagieren nur gleichgültig auf antichristliche Tendenzen und aggressiv auf Leute, die diese Speziallehre nicht unbesehen nachplappern. 

Es gibt nicht einen Bibelvers, der auch nur andeutungsweise diese Theorie belegt, geschweige denn einen, der solches eindeutig zum Ausdruck bringen würde. Forscht man einmal nach, auf welchen Bibelversen diese Theorie fußt, und wie diese Bibelverse dann verdreht werden, bis endlich eine Vor-Entrückungslehre im Raum steht, und wie dabei die biblische Wahrheit mit Füßen getreten wird, dann kann sich einem das Nackenhaar sträuben. 

Laut dieser Lehre ist völlig unklar, warum die Auserwählten in die Gefahr kommen sollten, verführt zu werden, wenn sie doch vorher entrückt sind. Warum sagt die Gottheit dann:
“Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig werden?” Merke: Bis ans Ende und nicht bis zur Vor-Entrückung.

Zu wem spricht die Bibel von Kriegen und Geschrei von Kriegen, von einer Empörung der Völker untereinander, von einer Not, die sich anheben wird und von teuren Zeiten und Erdbeben? Spricht er nicht zu seinen Auserwählten: “Sehet zu und erschrecket nicht, das muß zum Ersten alles geschehen; aber es ist doch nicht das Ende da”.

Eine von den Befürwortern dieser Lehre oft genannte Bibelstelle lautet: “Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Gesetzlosigkeit, nur das, der es jetzt aufhält, muß hinweggetan werden” (2. Thess. 2,7.). Und hier wird schon wieder aus einem Hinwegtun eine Entrückung gemacht. Im Urtext heißt es aber: “... nur der Aufhaltende jetzt, ist aus der Mitte er genommen ist”. Wenn aber mit ‘aus der Mitte tun’ eine Entrückung gemeint wäre, dann stände dies auch so in der Bibel und nicht diese Formulierung. Wo in der Bibel wirklich etwas von Entrückung steht, wäre bei 1. Thess. 4,16 und 1.Kor. 15,52. Aber wo steht hier, daß diese vor der Trübsalszeit ist? Hier steht doch deutlich, daß sie zur Zeit der letzten Posaune sein wird, und wenn wir das mit Matthäus 24 vergleichen, wo auch von einer Posaune die Rede ist, und wenn wir dann die Reihenfolge betrachten, dann kommen wir schon wieder in die letzte Phase dieser Zeitepoche.

Die nächste Frage ist: Wie kann sich der Antichrist noch als wahrer Christus vorstellen, sich in Gottes Tempel setzen  und als Gottheit ausgeben, wenn vorher schon die Entrückung und die Auferstehung der Toten war?  Was soll er den Menschen sagen, wenn sie ihn fragen, wo er denn die Entrückten gelassen habe? Wie soll das Zeichen des Tieres auf Hände und Stirnen kommen, und wieso werden diejenigen verfolgt, die es nicht annehmen? Die Befürworter dieser unbiblischen Lehre sagen nun, daß wir Auferstehung und Entrückung auseinanderhalten müssen. Aber steht nicht in der Bibel, daß Entrückung und Auferstehung in einem Augenblick erfolgt, und zwar zur Zeit der letzten Posaune? So steht es da. Ist nicht dieser Bibelvers einer von denen, die am meisten zitiert werden? Oder gibt es etwas zwei Entrückungen, vielleicht noch eine ohne die erwähnte Auferstehung? Eine für die Heidenchristen und eine für die Juden und die, die in oder nach der Trübsal noch gläubig werden. Man kann nur staunen, aber auch diese Theorie wird vertreten. 

Egal, wie die Bibel dabei verbogen wird, Hauptsache es gibt eine Vorentrückung, könnte man meinen. Auch Paulus sagt:  „ ... danach wir, die wir leben und übrigbleiben (bei der antichristlichen Verfolgung),  werden zugleich mit ihnen hingerückt werden in den Wolken, dem Herren entgegen“. 

Ist der Apostel Paulus nun etwa einer, der nach der Entrückung und in der Trübsal erst gläubig wird?  Immerhin ist er Jude. Wo waren das die Thessalonicher nicht? Also stimmt auch diese Theorie nicht so recht. Und nun bitte in der Bibel nachlesen und genau die Reihenfolge beachten! Wir lesen in Offenbarung 20 von einer und auch der einzigen Auferstehung, also von der ersten und auch zugleich der letzten vor dem Tausendjährigen Reich. Außerdem sind alle, die um des Tieres, des Bildes und des Malzeichens Willen ihr Leben gelassen haben, bei dieser Auferstehung dabei und werden aufgrund dessen in Jesus tausend Jahre regieren. Dazu müssen sie aber während der Trübsalszeit gelebt haben und können nicht vorher entrückt worden sein. Wenn die Auferstehung nach der Trübsal käme und die Entrückung nach der Auferstehung, wie könnte dann die Entrückung nur vor der Trübsal sein? Und wenn doch, dann wären die Standhaften wegen zu früher Entrückung um das tausendjährige Regieren mit Jesus betrogen worden. Wie überhaupt sollen die Auserwählten in dem in der Bibel mehrfach erwähnten Kampf den Sieg über Tier, Bild und Malzeichen behalten, wenn sie vorher entrückt worden sind?  Unterstrichen wird das alles noch durch das Wort aus 2.thess.2,2, wo Paulus ausdrücklich mahnt, sich weder durch Geist noch durch Wort noch durch Brief bewegen oder erschrecken zu lassen, daß der Tag Christi vorhanden sei. „Lasset euch niemals verführen in keinerlei Weise, denn er kommt nicht“, sagt Paulus, „es sei denn, daß zuvor“ der Abfall, die Sünde und das Kind des Verderbens komme und offenbart werde, und diesem fügt er die Trübsalszeit hinzu. Nun wird doch keiner bestreiten wollen, daß mit dem Tag Christi die Entrückung verbunden ist. Sehr viele Gemeinschaftskreise haben die Vorentrückungslehre unbesehen übernommen, heben aber zugleich hervor, nur die Bibel als Grundlage zu haben und nach ihr zu lehren. Wenn aber so überbetont wird, daß Jesus jeden Tag kommen kann, dann stimmt dies doch gar nicht, oder Paulus müßte ein Lügner gewesen sein, als er sagte „er kommt nicht“, es sei denn, daß das schon Erwähnte zuvor komme. Die Lehre von einer Vorentrückung dient lediglich der Verharmlosung anti-christlicher Machenschaften, indem man einfach sagt, „antichristliches Reich und Gemeinde Jesus können nicht zusammen auf dieser Erde sein, also muß die Gemeinde vorher entrückt werden“. 

Man liest in mehreren Stellen von einer Christenverfolgung während der anti-christlichen Zeit. Sind diese Christen etwa nicht Gemeinde Jesu? Oder verfolgt der Antichrist die Entrückten? Warum sollen die Knechte Gottes an ihren Stirnen versiegelt werden, damit sie in den endzeitlichen Naturkatastrophen dann verschont werden? Eine sinnlose Aktion, wenn sie vorher entrückt worden wären. 

Die Gemeinde Jesu wird also nicht vorher entrückt, sondern in der Trübsal wird sie sich erst herauskristallisieren durch die, die in dieser Zeit der Trübsal dem Herren die Treue halten, und denen wird Gott abwischen alle Tränen von ihren Augen. Nur darin besteht die Braut Christi, und nicht in Organisationen, die schon jetzt in antichristliche Machenschaften verwickelt sind. Die Lehre der Vorentrückung verleitet Christen zur Sorglosigkeit, wo sie eigentlich wachsam sein sollen. Die Bibel sagt übrigens: „seid nüchtern - wacht - euer Widersacher, der Teufel geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlingen könne“. Die Vorentrückungslehre ruft die Christenheit allerdings nicht gerade zur Wachsamkeit, sondern eher zur Selbstgefälligkeit auf. So ganz nach dem Motto: „Antichristliche Tendenzen selbst in der Kirche sind mir völlig egal, denn wenn der Antichrist kommt, bin ich ja längst entrückt.“ Und eh’ sie sich’s versehen, haben diese guten Leute mit einem Male des Tieres Zeichen auf ihren Händen, da es ihrer Ansicht nach ja gar nichts antichristliches sei, sondern lediglich eine Kreditkarte, die man nicht verlieren kann. „Denn wäre es antichristlich, dann wäre ich ja längst nicht mehr da, sondern entrückt.“ Zumal in den meisten Gemeinden garantiert nichts über des Tieres Zeichen gesagt werden wird. Diese Lehre wurde bewußt in die Kirchen getragen, um die Gläubigen wieder ein Stück mehr von der Wahrheit hinwegzuführen, und  zwar genau von jenen Leuten, welche Fußballpartys, Rockkonzerte und blasphemische Filme in die Gotteshäuser tragen und damit gewaltig das Nest beschmutzen. Mir kommt es so vor, daß es aufgrund dieser Tatsache jetzt unter der Erde jemanden gibt, der vor lauter Freude breit grinst.

Die Unterwanderung der Sportvereine 

durch Scientologen - oder nur nur ein Beispiel mehr, wie diese diskriminiert werden.

Vor einiger Zeit schaute ich einmal wieder in den Spiegel, und zwar nicht in den, in welchem ich meine Schönheit bewundern kann, sondern in jenen, welcher als Wochenzeitschrift in jedem Zeitungskiosk zu finden ist. 

Es ist die Nr. 17 / 1998, und auf der Seite 244 wird berichtet, daß beim Turn- und Sportverein Boll ein anonymer Brief einging. In diesem wurde behauptet, daß eine Übungsleiterin Scientology nahestünde. Wortwörtlich stand dann weiter 
zu lesen: „Denn im Mai 1996 outete sich tatsächlich eine Assistenztrainerin der Kinderleichtathletikabteilung als Scientology-Anhängerin. Kurz darauf bekannte sich auch noch die Übungsleiterin der Mutter-Kind-Turngruppe unter Tränen zur Sekte. Obschon die beiden Trainerinnen ausgewechselt wurden, verzeichnete die Leichtathletikabteilung eine Austrittswelle, besorgte Eltern ließen ihre Kinder nicht mehr zum Vereinssport.“ So so, heute outet man sich also seiner Religion wegen und muß schon soweit gehen, sich unter Tränen zu seinem Glau-ben zu bekennen.

Wenn sich jemand unter Tränen zu einem Verbrechen bekennen würde, könnte man dies ja noch verstehen, aber wenn man schon weinen muß, wenn man seines Glaubens „überführt“ wird, ist die Sache schon schlimm genug. Daß besorgte Eltern ihre Kinder aus der Turngruppe nehmen, nur weil zwei Übungsleiter religiös gebunden sind, rundet das Bild im Grunde genommen nur noch ab. Solange man nicht weiß, was der Übungsleiter in seiner Freizeit tut, hat also alles seine Ordnung. Bringt aber plötzlich ein religiöser Mensch seinen Mitmenschen Liegestütze und Kniebeuge näher, so ist das in den Augen der von den Mei-nungsmachern verhetzten Bevölkerung schon äußerst schlimm. Soweit ist also die Wirkung der Hetzpropaganda bereits. 

Aber ich lese erst einmal etwas weiter. Da haben wir es auch schon: Gleiche Zeitschrift, gleiche Ausgabe, gleiche Seite. Hier steht geschrieben: 
„Inzwischen hat die Propagandaoffensive im Sport jedoch eine neue Dimension erreicht. Scientology warb vergangenes Jahr beim UEFA- Cup- Endspiel Inter Mailand gegen Schalke 04 auf einer Drehbande für das Hubbard- Standardwerk ‘Dianetics’. In Deutschland war der Reklameschriftzug nur deshalb nicht zu sehen, weil der übertragende Sender SAT 1 mit eigenen Kameras angerückt war“. Und ein solches Werk darf in Deutschland natürlich nicht gezeigt werden. Wenngleich ein Fußballstadion von Werbung geradezu umsäumt ist, und von der Fast-Food-Kette bis zum Turnschuhhersteller ein jedes Transparent gezeigt wird, schneidet man in Deutschland die Abschnitte mit dem Dianetik-Buch einfach weg. So kann es also auch gemacht werden.

Und dann regen sich wieder alle über die Amerikaner auf, weil dort Menschen-rechtsorganisationen sagen, in Deutschland diskriminiert man Scientology. Mittlerweile sagen das gleiche aber auch schon deutsche Nichtscientologen! Aber lesen wir noch etwas weiter. Nachdem geschrieben steht, daß mittlerweile schon jemand durch Deutschland tourt, um Vereine zu warnen, nun auch noch das: „So lehnte Fußball-Zweitliga-Club FSV Zwickau zunächst ein Sponsoring-Angebot der Sachsenring-AG ab. Grund waren Gerüchte und Presseberichte über angebliche Kontakte eines hochrangigen Konzernmitgliedes zur Sekte. Erst nachdem sich die Vorwürfe als haltlos erwiesen, kam es zur Partnerschaft.“ Wäre ja auch schlimm, wenn man vom neuen Feindbild Europas etwas annehmen würde. Ich habe mir jedenfalls den Artikel sicherlich mit anderen Augen durchgelesen als vielleicht ein Leser mit einer vorgefaßten Meinung. Und dabei haben sich selbige Augen ganz schön aufgetan. Über das Ausmaß der Diskriminierung religiöser Minderheiten bin ich jetzt wieder ein wenig mehr im Klaren. Ja ja - was so ein Blick in den Spiegel alles so mit sich bringt ...

Polizeigroßeinsatz gegen Scientology

... genauso lautete eine Schlagzeile vom 11.02.1997. Am Vortage hatten nämlich Polizei und Staatsanwaltschaft mehrere Räumlichkeiten der Scientology-Kirche München durchsucht. Es ging hauptsächlich um den Verdacht einer Brandstiftung. 
Den Scientologen genügte allerdings nur ein Tag, um die Vorwürfe in wesentlichen Punkten zu widerlegen. So wird in einem Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft einem 42-jährigen Deutschen Brandstiftung in drei Fällen mit Sachschaden zur Last gelegt. Er jedoch stellte dreist die Behauptung auf, daß seine damalige Freundin Scientologin sei, und daß deren Glaubensbrüder das Feuer gelegt hätten. Wie soll es anders sein, als daß in einem solchen Falle die ach wie gefährliche Sekte verdächtigt wird. Diese allerdings forschte erst einmal selbst nach und fand sehr schnell die betroffene Frau heraus. Von der Münchnerin liegt mittlerweile eine eidesstattliche Versicherung vor, welche Licht in das Dunkel der Ermittlungen brachte. Die 36-jährige lebte einige Monate mit dem erwähnten Manne in ihrer Wohnung zusammen. Im Oktober 1996 wies sie ihn allerdings aus der Wohnung, da sie seiner Alkoholexzesse überdrüssig war. Ihm hingegen war ihre Scientology-Mitgliedschaft zuwider, und er teilte ihr mit, daß er diese Organisation schädigen werde. Von dieser Zeit an wurden der Betroffenen insgesamt dreizehn Autoreifen zerschnitten, worauf zwei Brandanschläge auf selbiges Auto und ein weiterer auf ein Gerätehaus auf ihrem Grundstück verübt wurde. In fast allen Fällen meldete sich besagter Herr unmittelbar vor oder nach der Tat bei der Betroffenen. Die beiden vermeintlichen Täter, die von dem Manne angegeben wurden, scheiden schon rein theoretisch aus. Die eine Person nämlich kennt weder ihn noch die Betroffene, und die zweite wohnt seit September 1996 in den USA. Die ganzen Unkosten an Steuergeldern hätte man sich hier also sparen können. Das Ganze liegt nun schon eine Weile zurück. Trotz intensiver Suche konnte ich in der Zwischenzeit nicht eine Zeitung oder Zeitschrift finden, die den Ausgang dieser Sache objektiv dokumentiert hätte. Fazit - für die auf die Berichterstattung der Massenmedien angewiesene Bevölkerung sind die Scientologen noch immer die bösen Brandstifter. Darum jetzt zu einem so späten Zeitpunkt die Richtigstellung in Ihrem aktuellen IRF-Kurier. Denn eine späte Information ist meiner Meinung nach immer noch besser als gar keine - finden Sie nicht auch ?!

Das gepflückte Wort

heute : Erziehung 

In Esoterikkreisen ist es derzeit modern, Wörter zu zerpflücken, um ihre eigentliche Bedeutung zu erkennen. Nachdem in unzähligen Publikationen bis zum Abwinken der Sinn hinter dem Wort ‘Enttäuschung’ ausführlichst erläutert wurde, werde ich mich einmal mit etwas richtig schön Widersprüchlichem versuchen. Und zwar geht es um Er-ziehung. Wachsen nämlich bei den meisten Mitbürgern die lieben Sprößlinge heran, werden sie erst einmal erzogen. Daß manchmal gezogen werden muß, ist hier noch einzusehen, aber statt auf-ge-zogen zu werden und danach aufrecht gehen zu können oder gar groß-gezogen, daher großgemacht, er-zieht man einfach. Nun hat die Vorsilbe er- aber einen noch etwas bitteren Beigeschmack. Da wird erschossen, erhängt, erstochen und was nicht alles.  Leider endet solches mit dem Tode des Individuums. Jeder wird mir hier natürlich entgegenhalten, daß das bei einer Erziehung nicht geschieht. Selbstverständlich ist dem nicht so. Denn schließlich sind wir von unzähligen, doch recht lebendigen Er-zogenen umgeben. Ihre Körper funktionieren bestens. Doch wie viele, die man im wahrsten Sinne des Wortes erzogen hat, sind geistig tot!  Nur auf Belohnung und Strafe angewiesen, sich ekelnd und ängstlich vegetieren doch so viele unserer Mitmenschen nur dahin, weil ihr freies geistiges Wesen in der Kindheit bereits unterdrückt und schließlich zerstört wurde. Wer sich dann wieder befreien möchte, braucht mitunter jahrelang, um die ganzen destruktiven Gedankenmuster mittels verschiedenster Psychotechniken wieder aus seinem armen Unterbewußtsein herauszubekommen. Darum lasset uns an die nächste Generation denken. Wenn schon gezogen werden muß, lasset uns groß-ziehen, denn er-zogen muß wirklich nicht werden. Eine Welt der Zukunft von geistig freien Wesen sieht sicher besser aus als eine solche von geistig schlafen-den. Dies sei nur ein kleiner Denkanstoß. Wenn Sie mögen, denken Sie ihn ein-fach weiter. Wenn übrigens jemand von ihnen ein schönes gepflücktes Wort für den IRF- Kurier hat, kann er uns dieses gern unverbindlich zusenden.

Außerirdische Implants & das Stigma Diabolicum

In esoterischen Zeitschriften tauchen immer wieder Berichte auf, in denen sich Menschen unter Hypnose an sogenannte UFO-Entführungen erinnern. Sie geben an, von den Insassen der Flugmaschine entführt und untersucht worden zu sein. Manche berichten sogar von sexuellen Kontakten. Als Beweis wird dann gern auf Narben verwiesen, welche die Betreffenden auch vorzeigen können. Gern finden sich solche beispielsweise an den Unterschenkeln. Vor allem haben sie die Eigenschaft, schmerzunempfindlich zu sein. Wer nun denkt, es handele sich ausschließ-lich um ein Phänomen der heutigen Zeit, der irrt.

Man verfolge einmal die Aussagen der Hexenprozesse. Als sicherer Beweis für den Inquisitor galt damals nämlich das sogenannte Stigma Diabolicum, welches den Novizen angeblich von Teufel beigebracht worden sei. Dieses war selbst beim Einstechen einer Nadel schmerzunempfindlich. Von der Art her war es sozusagen das gleiche wie die Narben der sogenannten UFO-Entführten.

Doch auch weitere Parallelen von Außerirdischen und Dämonen werden sichtbar. Eine zeitlang in aller Munde war beispielsweise das Phänomen der Kornkreise. Angeblich neu aufgetreten und oft von Spaßvögeln kopiert erregten sie das Interesse der Wissenschaft. Allerdings war schon im Mittelalter von Mähteufeln die Rede, welche über Nacht zum Schaden und Ärgernis des fleißigen Bauern Kreise ins wichtige Korn mähten. 

Mittelalterliche Abbildungen von Elfen, Feen, Teufeln, Gnomen und Pucks gleichen auffallend modernen Abbildungen von sogenannten Außerirdischen. Die damaligen Wechselbälger waren ein ideales Abbild der in UFO-Kreisen soge-nannten „Greys“. 

Und wenn heute manchmal behauptet wird, ein UFO habe ein Kind entführt, so war in früheren Zeiten der gute alte Teufel dafür verantwortlich. 

Sozusagen ist gar nichts neues geschehen. Die Phänomene, die es schon immer gab, tauchen lediglich im neuen Gewande wieder auf.

Im Mittelalter mit seinem Aberglauben kam der Teufel gerade recht für das, was in unserer wissenschaftlich geprägten Epoche den sogenannten UFO-Besatzungen zugeschrieben wird. Nun gehen die Meinungen der Gelehrten auseinander.

Während die einen behaupten, daß die Götter und Dämonen von damals ja doch bloß Außerirdische waren, sagen die anderen, daß das ganze UFO-Phänomen Teufelswerk sei, und vom Teufel nur an unsere Zeit angepaßt wird.

Wie dem auch sei, es gibt auf jeden Fall weit mehr Dinge zwischen Himmel und Erde, als sich die Schulwissenschaft träumen läßt.

Anleitung zur Verwendung einer Hetzschrift

Du ärgerst dich nun schon seit Stunden,

weil eine Hetzschrift du gefunden.

Und ach, wie trifft der Schmerz dich sehr,

denn über dich zieht man dort her.

In dieser steh’n so viele Lügen,

daß sich bald alle Balken biegen.

Du schimpfst, es wär nur Schund und Dreck

und siehst nicht den Verwendungszweck.

Denn selbst die Hetzschrift, sieh’s doch ein,

kann wirklich manchmal nützlich sein.

Und sieh’, dein Ärger ist beendet,

hast du den Wisch nur klug verwendet.

Stell dir mal vor, s’ ist Winter bald,

und draußen ist es bitter kalt.

So steck sie in den Ofen rein,

und drinnen ist es warm und fein.

Steckst in den Küchenherd sie du,

ist auch das Süppchen warm im Nu.

Oder die Stiefel sind voll Schnee,

jetzt taut er auch noch auf - oh weh.

Gar naß sind jetzt die Stiefelein,

doch klug steckst du die Schmähschrift rein.

Und herrlich trocken alsodann

kannst du sie ziehen wieder an.

Oder anderen Ort’s fehlt dir

plötzlich das wichtige Papier.

Oh wie war jetzt die Schrift von Nutzen,

mit der du dich kannst sauber putzen.

Ob Fidibus, ob Packpapier,

stets sei die Hetzschrift nützlich dir.

Und ist mal kein Verwendungszweck

dann wirf sie niemals achtlos weg.

Ein andrer könnt sie schließlich lesen,

und glauben, was darin gewesen.

Es wäre dann viel klüger hier,

wenn du sie gibst zum Altpapier.

Recycling wird doch groß geschrieben,

und unsre Umwelt wird dich lieben.

Man sieht den Reißwolf fressen hier,

bald wird’s zu Umweltschutzpapier.

Und dieses, weil ich es so mag,

benutzt der TPI-Verlag.

Gar fleißig sieht man drucken hier

mich einen IRF-Kurier.

In dem steht dann die Wahrheit drin,

und sieh - die Hetzschrift hatte Sinn.

Statt sich zu ärgern gar verbissen

muß man sie nur zu nutzen wissen.

Erscheinungsweise: Pro Quartal erscheint ein IRF-Kurier. Ab-                   wechselnd werden die „Kuriere“ mit einer ungeraden Seriennummer über aktuelle Themen berichten, während die mit einer geraden sich speziell einer bestimmten Religion widmen.

Die Redaktion freut sich immer über eingesandte Artikel, religiöse Selbstdarstellungen und Erlebnisberichte. Wir verpflichten uns stets objektiv über die Verschiedenen Religionen zu berichten und anti-spirituelle Tendenzen schonungslos offenzulegen. 

Sollten Sie übrigens in Ihrem „Kurier“ einen Druckfehler entdeckt haben, dann bedenken Sie bitte, daß dieser beabsichtigt war. Da wir schließlich alle Mitmenschen zufriedenstellen wollen, haben wir auch an all jene gedacht, die immer nur nach Fehlern suchen.

Auszüge aus IRF-Kurier Nr.2/1999

Häufig gestellte Fragen zur mattoistischen Religion

Wer ist Matto?

Der Matto als solcher ist eine nicht inkarnierte Wesenheit, welche auf dem Planeten Erde ein eigenständiges Geisterreich aufgebaut hat. Er ist der Schutzgeist der gutmütigen Narren, der kleinen Kinder und der verkannten Genies.

Von der im Universum existierenden Artenvielfalt zählt Matto von der Art her zu den sogenannten Astraldämonen. In den dämonischen Hierarchien ist er der Dämon des Wahns und der wahren Erkenntnis, welche so nah beieinander liegen, daß sie eins zu sein scheinen. Mit einem gefallenen Engel, wie fälschlicherweise immer wieder behauptet wird hat das Reich Matto wenig zu tun. Leider gibt es Menschen, welche Matto als Diener Satans bezeichnen, was natürlich nicht der Fall ist. Das Reich Matto ist zwar sehr klein, aber eigen-ständig. 

Matto als solcher ist nachtaktiv, und sollte daher nur nach Sonnen-untergang zitiert werden.

Ist Matto mit Gott gleichzusetzen?

Nein. Wie schon gesagt ist Matto den Astraldämonen zugehörig, welche zu hunderttausenden unser Universum bevölkern. Ihn als Gott bezeichnen zu wollen wäre wohl doch etwas vermessen.

Existiert Gott?

Selbstverständlich ist dies so. Im Mattoismus geht man allerdings davon aus, daß wir kleinen Menschenwesen dem Schöpfer des Uni-versums wohl kaum begegnen werden. Die Erde ist nur  ein Staub-korn im materiellen Universum, wobei sämtliche feinstoffliche Parallelsphären noch nicht einmal mitgerechnet sind. Wie kann ein kleines Erdenwürmchen daher einen Direktkontakt zum Schöpfergott herstellen wollen.

Aus diesem Grunde hält sich der Mattoist an Matto, welcher schließlich auf oder auch unter der Erde lebt, und demzufolge relativ leicht zu kontaktieren ist.

Was ist das Jenseits?

Das Jenseits wird im Mattoismus als ein paralleles Universum verstanden, welches lediglich eine andere Schwingungsfrequenz aufweist als das unsere.

Wir Menschen können allerdings zumeist nur unsere grobstofflichen Welten wahrnehmen, auf deren Frequenz wir uns gerade befinden. Andere Frequenzen sind uns nicht oder nur sehr schwer zugänglich. Man kann das Ganze auch mit einem Rundfunkempfänger ver-gleichen.

Wer nur einen einfachen Detektorempfänger besitzt, der kann schließ-lich auch nur einen Sender empfangen. Dieses einfache Gerät sei in diesem Beispiel mit unseren fünf Sinnen zu vergleichen. Obwohl noch viele andere Sender existieren, ist es unmöglich diese auch zu empfangen.

Menschen mit einem sogenannten „sechsten Sinn“ können noch andere Universen wahrnehmen und unter Umständen mit deren Bewohnern kommunizieren. In der Radiotechnik wären deren Fähigkeiten mit einem einfachen Volksempfänger zu vergleichen.

Sogenannten Göttern und Dämonen stände hier vergleichsweise ein moderner Weltempfänger zur Verfügung, mit welchem sie sich in jedem Universum zurechtfänden.

Wenn ein Mensch seinen Körper mittels Psychotechniken für kurze Zeit, oder aufgrund des eigenen Todes für immer verläßt, wird sein feinstofflicher Körper mitsamt der spirituellen Seele von jenem parallelen Universum angezogen, welches am besten zum betreffen-den Individuum paßt. Er begibt sich sozusagen in jene Sphäre, welche ihn aufgrund seiner irdischen Lebensführung besonders anzog.

Was geschieht mit dem feinstofflichen Körper im Reiche des Matto?

In das Reich Matto geht man entweder als Lehrender oder als Narr ein. Mattoisten mit einer guten Ethik werden selbstverständlich Lehrer für noch unreife Seelen der Totengeister sein, welche von Mattos Reich im Augenblick des Todes angezogen worden sind.

Diese werden dort bildlich anhand von Gleichnissen belehrt und unter Umständen beschämt, nicht aber etwa gequält. Die meisten Matto-isten werden nach ihrem Tode solch Lehrerfunktion ausüben.

Wer als Narr in Mattos Reich landet hat zwei Möglichkeiten. War er bereits zu Lebzeiten ein solcher von gütigem Charakter, so wird er im Reiche von seiner Wirrsal befreit werden und für eine neue In-karnation mit hohen geistigen Fähigkeiten ausgebildet.

Wer allerdings zu Lebzeiten beispielsweise sein Wissen mißbraucht hat, ungerecht und verlogen, ein Menschenquäler und Glaubens-bekämpfer war, der sollte sich nicht wünschen in Mattos Reich zu landen. Denn jener wird dort von den Lehrern unablässig beschämt und von feinstofflichen Wesenheiten erschrocken werden, auf daß er in Wirrsal verfallen möge, welche ihn selbst in seiner nächsten Inkarnation begleiten wird. Das gleiche gilt übrigens auch für „Matto-isten“, welche sich nicht an den Kodex hielten und sich dadurch bedingt den Zorn der Geister zugezogen haben.

Hat allerdings ein Mattoist einen Fehler begangen und als solchen erkannt, wird ihn keine Wesenheit deswegen zürnen. Daß das Fehlverhalten in der Folge einer solchen Erkenntnis daraufhin ab-zustellen ist, sollte als selbstverständlich betrachtet werden. Lediglich das bewußte Betrügen anderer und engstirniges Betrügen der eigenen Person aufgrund aberrierten oder bequemen Verhaltens kann dazu führen, daß  sich Matto vom Betreffenden abwendet.

Dies ist im übrigen ein allgemeines kosmisches Gesetz. Wer die Regeln seiner Gottheit mißachtet, der wird von dieser verstoßen.

Wes geschieht, wenn ein Mattoist seinen Körper aufgrund von Gewalt verliert?

Auch hier gibt es wieder verschiedene Möglichkeiten. Wenn er sein Werk auf Erden bereits vollendet hat, dann wird er als Lehrer in das Reich des Matto eingehen. Wer dann im Falle seines Ablebens dann am weidlichsten belehrt wird, braucht wohl nicht extra erwähnt zu werden.

Hat er seine Mission auf Erden noch nicht beendet, so wäge er ab, warum ihn das Geschehnis traf. War es die Tat eines verzweifelten, aberrierten oder wirren Menschen, so hat er das Recht und auch die Kraft den betreffenden Körper als Besessenheitsgeist zu übernehmen und dessen eigentliche Seele zwecks Belehrung in das Reich Matto zu befördern.

Traf ihn das Geschehen allerdings aus Hinterlist und Bosheit, so hat er das Recht auch diesen Körper zu besetzen, um seine Werke be-enden zu können. Da aber dessen schmutzige Seele nichts in Mattos Reich zu suchen hat, soll sie der Mattoist in die dunkelste Sphäre werfen, die er im Universum findet.

Verliert der Mattoist aber seinen Körper aufgrund eines Unfalls, an dem ein anderer die „Schuld“ trägt, dann wird er selbstverständlich voller Milde das Geschehnis verzeihen und mit der Fortsetzung seiner Werke auf die nächste Inkarnation warten. Da keine Absicht vorlag wird in der geistigen Welt niemand dem vermeintlich „Schuldigen“ zürnen, zumal sich dieser garantiert mit Selbstvorwürfen geradezu überschüttet.

Was halten Mattoisten beispielsweise von Jesus? 

Jesus Christus war ebenso wie beispielsweise Mohammed, Buddha oder Krishna ein großer Weltenlehrer, welcher im Auftrag der Götter die Menschheit lehren sollte.

Darum sollte ein Mattoist jede ihm erreichbare spirituelle Schrift stu-dieren, welche da in seine Hände fällt. Genügend Weisheit steht in ihnen allen. Das angeeignete Wissen wende der Mattoist sodann für sein eigenes psychisches Wohlergehen sowie für den spirituellen Fort-schritt der gesamten Menschheit an.

Mattoisten haben im spirituellen keinerlei Feindbilder. Es kommt uns nur auf die menschlichen Werte unseres Gegenübers an. Ob dieser nun gleichfalls Mattoist oder aber vielleicht Muslim oder Christ, Teu-felsanbeter oder gar völlig ungläubig ist, sei uns egal.

Sind Mattoisten Fanatiker?
Absolut nicht. Zwar gehen sie voller Inbrunst ihren spirituellen Weg, versuchen aber absolut nicht andere davon zu überzeugen. Wen Matto in seinen Reihen gebrauchen kann, auf den kommt er schließlich meist selbst zu.

Wer über Schriften oder die Vorbildwirkung eines edelmütigen Mattoisten  selbst zu einem solchen wird, der sei im Reiche Matto ebenfalls herzlich willkommen.

Niemals allerdings wird es geschehen, daß die mattoistische Religion einem Individuum aufgezwungen wird.

Der Mattoismus kennt ebenfalls keinerlei Dogmen und ist mehr als Lebensstil denn als Religion zu betrachten.

Der wichtige Kodex dient mehr dem Schutze des Mattoisten als daß er ein Dogma sei. Erstens fährt man bei weitem besser wenn man sich an die kosmischen Gesetze hält, und zweitens führt man ein bei weitem freieres Leben, wenn man die Anhaftung an materielle Dinge weitgehend abgelegt hat.

Wer beispielsweise als ehrlich bekannt ist, der wird viel öfter ebenfalls auf ehrliche Mitmenschen treffen als jeder andere, und jeder wird gern Geschäfte mit ihm machen. Wer hingegen seine Mitmenschen bewußt betrügt, dem kann es geschehen, daß er bald mit Justitia Bekanntschaft schließen muß. Bekommt er ungerechterweise dennoch recht, so ist es schon oft genug vorgekommen, daß illegale Attacken die Folge waren. Noch „schöner“ wird der Fall wenn ein Schwarzmagier mit hohen Ethikanforderungen über den Tisch gezogen wurde. Die möglichen Folgen kann sich ein jeder gern selbst ausmalen.

Wer andererseits gern stänkert und pöbelt, der wird sich den Zorn seiner Mitmenschen ebenfalls zuziehen. Selbst wenn er als gefährlicher Schläger gefürchtet ist, wird der Tag kommen, an welchem er einem Bewaffneten gegenübersteht, der die Waffe in seiner Angst auch benutzen wird. Oder ein zusammengeschlagener schwarzer Magus hängt ihm als kleines „Dankeschön“ eine schmerz-hafte Krankheit an den Hals.

Wie schon an diesen kleinen Beispielen erkennbar ist, dient es zuallererst uns selbst, wenn wir den Kodex exakt beachten.

Des weiteren ist es so, daß intelligentere ideologische Gegner stets nach dem schwarzen Fleck auf unserer Weste suchen werden, um diesen dann ans Licht der gaffenden Öffentlichkeit zu zerren. Wie schön es dann doch ist, wenn ein solcher sich nicht finden will.

Selbst bei magischen Experimenten ist uns eine geläuterte Lebens-führung nützlich. Während der ethisch hochstehende Magier reine Geistwesen anzieht, welche seine Zeremonie mir Erfolg krönen, wird der okkulte Spielmatz aufgrund seiner unethischen Lebensart von so-genannten Foppgeistern genarrt, verklapst und erschrocken werden. Denn auch hier kommt das kosmische Gesetz zur Wirkung, nach dem Gleiches stets von Gleichem angezogen wird.

Schließen Mattoisten einen sogenannten Pakt mit Matto?

Jawohl, sie tun dies. Der Pakt dient unter anderem dazu, die Symbiose zwischen dem feinstofflichen Reiche Mattos und dem Mattoisten selbst zu vertiefen.

Da die feinstofflichen Geistwesen sakrale Energie benötigen, verpflichtet sich ein Mattoist diese dem Reiche und Matto selbst zur Verfügung zu stellen. Desweiteren verpflichtet er sich ein Leben zu führen, welches einem Mattoisten würdig ist. Seine nächste Aufgabe sei das Reich Matto auf dem Planeten Erde zu manifestieren. Selbstverständlich verpflichtet sich der Mattoist sich strikt an den Kodex zu halten.

Im Gegenzug dazu erhält der Mattoist geistige Führung, hohes spiri-tuelles Wissen sowie gewisse magische Kräfte. Beispielsweise  fallen Geistheilungen einem Mattoisten meist relativ leicht (natürlich nur in Staaten, wo sie damit nicht gegen das Heilpraktikergesetz verstoßen).      Wer sich mehr dem dunkleren Aspekt des Reiches widmet, der wird auch die Kraft haben erfolgreich einen Schadenszauber auszuführen, was aber nicht empfohlen wird. Sollte dennoch die schwarze Kraft heraufbeschworen werden, so gilt der strikte Grundsatz stets gerecht zu handeln. Seine Fähigkeiten gegen Geld anzuwenden ist in einem solchen Falle streng untersagt und führt sofort zum Verlust der magischen Kräfte. In besonders schlimmen Fällen verfällt der un-ehrliche Magier sofortiger Wirrsal.

Ein weiterer Aspekt wäre der Schutz, den ein Mattoist genießt, sobald er den Pakt geschlossen hat. Man wird herrlich durch sein Leben getragen. Mattoisten fühlen sich die meiste Zeit ihres Lebens glück-lich und haben das Gefühl mit keiner anderen Wesenheit tauschen zu wollen.

Dinge, die manchen Normalbürger schon in den Suizid getrieben haben, entlocken einem Mattoisten meist gerade einmal ein müdes lächeln oder im schlimmsten Falle vielleicht ein Kraftwort. Da er (zumindest in den höheren Graden) eine unangehaftete Lebensweise an den Tag legt, kann er auch bei so mancher Widrigkeit viel leichter zur Tagesordnung übergehen als manch anderer.

Ich kenne übrigens niemanden, der seinen Pakt mit Matto bis jetzt bereut hätte. Der Pakt ist übrigens nur für die Inkarnation gültig, in der er geschlossen wurde. 
Bringen Mattoisten Tieropfer dar?

Nein! Solche Behauptungen werden zwar manchmal von Menschen aufgestellt, welche gern „falsch Zeugnis wider ihren Nächsten“ ab-legen, sind aber mehr als unwahr. Dieser Unfug wurde von unwissen-den Glaubensbekämpfern aufgestellt, welche uns gern mit den Satanisten in einen Topf werfen wollen. 

Da selbst im Satanismus Tier- oder gar Menschenopfer verboten sind (siehe The Satanic Bible von Anton Szandor La Vey; dem Gründer der Church of Satan zu San Franzisko), sind sie es im Mattoismus erst recht.

Solcherlei Praktiken verstoßen außerdem direkt gegen den wichtigen Ehrenkodex, in welchem das Leben schließlich als etwas heiliges betrachtet wird.

Viele Mattoisten der höheren Grade sind aus ethischen Gründen sogar Vegetarier. Demzufolge muß hier abschließend gesagt werden, daß Mitmenschen, welche in dieser Form gegen den Mattoismus zu Felde ziehen, sich ein prächtiges Eigentor geschossen haben.

Birgt die mattoistische Religion auch Gefahren in sich?

Für einen ehrlichen Mattoisten der sich an den Kodex hält absolut nicht. Allerdings besteht die Gefahr, daß Mattoisten aufgrund ihrer Ansichten mißverstanden werden.

Da sie imstande sind, materielle und emotionale Anhaftungen weit-gehend  abzulegen, hält man sie oft für kaltherzig. Aufgrund der Durchführung sogenannter „Programmings“, welche den Mattoisten einfach besser seine Ziele erreichen lassen, wirkt ein solcher auf seine Außenwelt oftmals so, als würde ihn nichts erregen können.

In gewisser Hinsicht stimmt dies sogar. Allerdings nur dahingehend, daß Mattoisten zumindest in den höheren Graden nicht mehr triebhaft oder übertrieben emotional reagieren. 

Ansonsten treten sie stets als lustige Zeitgenossen  in Erscheinung. Ein wahrer Mattoist hat eigentlich immer gute Laune, wenn von Ausnahmezuständen (z.B. Unfall) einmal abgesehen wird. Sie sind wie Räder, welche unaufhaltsam ihrem Ziel entgegen rollen, pflegte es ein mattoistischer Priester einmal treffend auszudrücken. 

Von Dingen die ohnehin nicht zu ändern sind, läßt sich ein Mattoist auf jeden Fall nicht den Tag verderben.

Leider wird dies von vielen Mitmenschen nicht verstanden, und der Mattoismus wird als bösartig bezeichnet.

Die Gefahr besteht hierbei darin, daß man unbewußt seinen Mit-bürgern vor den Kopf stößt, wenn man als Mattoist zu sehr von seinen eigenen Denkvorstellungen ausgeht.

Darum wird es als notwendig betrachtet, daß man stets versuchen sollte, nicht von seinem eigenen Standpunkt, sondern von dem seines Gegenübers auszugehen. Denn womit Mattoisten keine Probleme (mehr) haben, damit haben manch Andere ganz gewaltige!  

Wenn ein Mattoist dies erkannt hat, dann birgt seine Religion auch nicht mehr die Gefahr, daß er ständig mißverstanden wird. Ganz im Gegenteil. Durch die Betrachtung der Dinge als Außenstehender kann er oftmals seinen Mitmenschen viel konstruktiver helfen, als dies der Fall wäre, wenn er sich selbst mit ähnlichen Problemen herum-schlagen müßte.

Sind Mattoisten suizidgefährdet?

Eher das Gegenteil ist hier der Fall. Denn durch die verschiedensten Techniken und Programmings ist der Mattoist in der Lage auch bei eventuellen Widrigkeiten gelassen zu bleiben.

Einer der täglichen Leitsprüche im Mattoismus heißt beispielsweise: „Jeder Tag ist ein guter Tag; gerade heute ist der beste meines Lebens und nur der morgige kann noch besser werden.“

Des weiteren glauben Mattoisten an die Reinkarnation. Deshalb wird es als gar nicht weise angesehen wegen irgendeiner Widrigkeit sein Leben wegzuwerfen. Denn im nächsten Leben bekommt man ja sein Problem wieder gratis serviert. An sich selbst Hand anzulegen wird zwar nicht als „Sünde“ verworfen, aber als unklug betrachtet.

Als nächster Punkt wäre folgendes zu nennen: Ein jeder Mensch hat sowohl Freunde als auch ihm weniger wohl gesonnene Zeitgenossen. Begeht jemand einen Suizid, so leiden all jene darunter, die ihn mochten. Jene aber, bei denen das Gegenteil der Fall ist, triumphieren und sind ob der Tat bester Laune (endlich ist der Konkurrent, Neben-buhler o.ä. aus dem Rennen). 

Wer also von derartigen  Gedanken geplagt ist, der möge an all jene denken die ihn lieben könnten. Aber wenn es  in der Seele schon so finster geworden ist, daß es nicht mehr möglich ist Liebe zu empfinden, dann denke der Mattoist an jene, die ihn hassen! Will man etwa jenen den Triumph gönnen? Wohl bestimmt nicht. Demzufolge sei in diesem Falle die uns innewohnende Bosheit der Antrieb der uns zum weiterleben geradezu zwingt.

Immer daran denken: Wenn es heute auch mal trübe aussieht (was bei Mattoisten ohnehin kaum der Fall ist), schon morgen wird der beste Tag des Lebens sein. Mattoisten sind auf der Siegerstraße!

Wie unterscheidet man im Mattoismus die verschiedenen Menschen?
Der Mattoist unterscheidet seine Mitmenschen lediglich nach deren Bewußtseinszustand und ihrer Ethik.

Privilegien, Reichtum oder Titel lassen uns bei der Beurteilung anderer völlig kalt.

Im einzelnen unterscheiden wir vier Kategorien der menschlichen Daseinsform.

Die erstere und höchste Daseinsform des Menschenwesens sei der Zu-stand des Gottkönigtums. Dieser Zustand sei von einem jeden Mattoisten anzustreben. Jeder mattoistische Prophet und einige Hohe-priester haben diesen Zustand völliger Bewußtheit erreicht.

Zu vergleichen ist dieser Seinszustand mit dem Bewußtsein der verschiedenen Weltenlehrer, welche sich im Lauf der Jahrhunderte bereits auf der Erde inkarniert haben. In anderen Religionen wird dieser Zustand als Gottseligkeit oder auch Erleuchtung bezeichnet.

Die zweitere Daseinsform sei die des bewußten Menschen. Ein solcher hat bereits die Selbsterkenntnis erreicht. Er bemüht sich um gute Ethik und um ein Leben im Einklang mit den kosmischen Gesetzmäßigkeiten. Ein jeder spirituell lebende Mitmensch kann diesen Zustand mit etwas Mühe erreichen. Unkluge Emotionen wie Neid und Besitzgier sind in diesem Zustand überwunden. Anhaftungen und Abhängigkeiten existieren, wenn überhaupt noch, im Höchstfalle latent. Ein bewußter Mensch wird sich ebenfalls bemühen seinen Körper und vor allem seine Seele rein zu halten und zu läutern. Allerdings erlegt er sich auch keine selbstquälerischen Zwänge auf. In Maßen kann ein bewußter Mensch alles genießen was seinem Körper und vor allem seiner Seele nicht schadet.  Spätestens als mattoistischer Priester sollte man diesen Zustand erreicht haben.

Die dritte und häufigste Daseinsform ist die des unbewußten Menschen. Auch die Begriffe Massemensch oder gar Tiermensch sind hierfür gebräuchlich (wobei letzterer Begriff seit einiger Zeit im Mattoismus nur noch selten verwendet wird). Einen unbewußten Menschen interessieren spirituelle Dinge kaum. Um so mehr haftet er materiellen oder ideellen Dingen geradezu an. Das Suchtpotential ist verhältnismäßig hoch, wobei es allerdings auch manchmal geradezu zwanghaft unterdrückt wird. Auf Lob und Tadel ist er stets sehr angewiesen. Bekommt er beispielsweise ein Lob für eine schlechte Tat, so wird er diese ohne nachzudenken auch ausführen. Zeigt man ihm eine schlechte Ethik in den Medien und bezeichnet diese als Normalität, so wird er diese als nachahmendes Wesen ebenfalls an-nehmen. Gibt man ihm hingegen ein gutes Ideal, so wird er sich auch für dieses gern einsetzen, wenn er nur genügend Lob dafür erhält. Ist das Ideal allerdings vom Zeitgeist verpönt und der Kampf für dieses ist mit Schwierigkeiten verbunden, dann wird es leider auch rasch wieder aufgegeben. Ein unbewußter Mensch strebt stets nach materiellen Gütern, Prestige und Genuß. Für die Erreichung dieser Dinge gibt er allerdings oftmals seine geistige Freiheit auf. Die einem geistigen Wesen angeborene spirituelle Sehnsucht ist nur sehr gering ausgeprägt, beziehungsweise nur latent vorhanden. Um so stärker wird er dafür von seinen Trieben und Emotionen beherrscht, was eine nicht zu stillende Sucht nach Genuß zur Folge hat. Nicht umsonst heißt es in einem Sprichwort so schön: “Des kleinen Mannes Sonnen-schein ist ... und besoffen sein“. Wurde ein solcher Mensch zu einem ethisch hochstehenden Wesen ausgebildet gibt es für ihn mehrere Möglichkeiten. Entweder er entwickelt sich zu einem bewußten Menschen was sehr zu begrüßen wäre, oder er bricht mit schlechtem Gewissen die Gebote seines Weges. In zweiterem Falle lebt die arme Wesenheit in einem ständigen Zwiespalt, da sie ja gezwungen ist, nach außen weiterhin den Saubermann zu spielen. Dies kann im schlimmsten Falle bis hin zur Wirrsal führen, da das betroffene Wesen ständig befürchten muß, daß seine Lügengebäude einstürzen könnten. Auf diese Weise wird erreicht, da der Betreffende auf ewig in seinen selbst verschuldeten Problemchen verstrickt bleibt, was eine spiri-tuelle Weiterentwicklung unmöglich macht. Eine weitere unselige Möglichkeit wäre, daß der Mitmensch sich zwar an seine Gebote hält, sich aber dazu zwingt und dadurch todunglücklich ist. Dies führt dann dazu, daß er Menschen mit einer lockereren Moral verurteilt und haßt, obwohl er dieselben im tiefsten Sinne seines Herzens beneidet. Dadurch bedingt kann er sich selbst natürlich auch nicht weiter entwickeln. Durch seine Emotionalität und Autoritätsgläubigkeit ist der unbewußte Mensch sehr gut lenkbar. Da etwa 90% unserer Mitbürger dieser Kategorie angehören, wäre es nur wünschenswert, wenn dies in eine konstruktive Richtung führen würde.

Die vierte und letzte Daseinsform der Menschlichen Spezies wäre schließlich die des Unmenschen. Ein Unmensch zeichnet sich dadurch aus, daß er seine niederen Ziele mit Gewalt durchsetzt, welche allerdings nur gegenüber Schwächeren angewendet wird. Wer beispielsweise seinen schwächeren Partner oder seine kleinen Kinder brutal zusammenschlägt, nur um seinen Willen durchzusetzen, wird dieser Kategorie zugeordnet. Ebenso trifft diese Bezeichnung auf Individuen zu, welche gebrechliche Menschenwesen berauben. Auch Vergewaltiger werden hier eingeordnet, zumal deren Vergehen oben-drein gleich noch die Seele des Opfers nachhaltig zerstört. Im Mattoismus geht man davon aus, das in einem solchen Körper ent-weder eine böswillige Lebensform Wohnung genommen hat oder aber die darin befindliche ehemals menschliche Seele degeneriert ist. Ein Tier oder eine Pflanze genießt im Mattoismus höheres Ansehen als diese Lebensform, welche im höchsten Ausmaß gegen die kosmischen Gesetzmäßigkeiten verstößt.  

Die Grenzen zwischen diesen Kategorien verlaufen fließend. Auch ein bewußter Mensch kann beispielsweise aufgrund eines seelischen Tiefschlages einmal das Verhalten eines Massemenschen an den Tag legen und selbst ein Unmensch kann sich im Laufe der Jahre bessern, wenn er seine destruktiven Gedankenmuster erkannt und eliminiert hat. Wie schon gesagt gelten diese Richtlinien nur für die seelischen Qualitäten eines Mitmenschen. Mit Status oder Intelligenz haben sie nichts zu tun. Es gibt Gottkönige, welche ohne Besitz leben, und bewußte Menschen welche nicht unbedingt klug sind. Im Gegensatz dazu gibt es leider auch Unmenschen, welche sehr reich, angesehen und obendrein hochintelligent sind. Begehen diese dann eine Schand-tat gehen sie aufgrund dieser Vorteile in den heutigen Rechtssystemen auch meist noch straffrei aus.

Könnten Sie sich eine mattoistische Gesellschaftsordnung vor-stellen?

Eine direkt mattoistisch geprägte Gesellschaftsordnung wird es nie geben, da der Mattoismus keine Massenbewegung ist. Es wird demzufolge immer nur einige wenige geben, welche diese Religion ausüben.

Allerdings können wir uns sehr gut eine spirituelle Gesellschafts-ordnung für die zukünftigen Generationen vorstellen, welche die Menschen nach ihrem Bewußtseinszustand unterscheidet und ent-sprechend behandelt.

Bisher sind alle Systeme daran gescheitert, daß man die Menschen zwar nach Reichtum, Prestige, Intelligenz und Rasse, nicht aber nach ihrem ethischen Niveau beurteilt hat.

Die wohl meisten Völker unseres Planeten werden von Mitmenschen regiert, deren Bewußtseinszustand nicht über den eines Masse-menschen hinaus reicht. In ihrer Gier nach Macht und materiellem Reichtum beuten solcherart Volksvertreter ihre Untergebenen ledig-lich aus und bereichern sich an ihnen.  Die Untertanen werden von solcherart Herrschern verdummt und belogen, so daß deren ethisches Niveau mehr und mehr sinkt. Wird hingegen von den Untertanen eine gute Ethik verlangt, wird diese dann oft mit Brutalität durchgesetzt, was natürlich auch nicht der Sinn der Sache ist. Während in einigen Ländern die Justiz so milde urteilt, daß Verbrecher geradezu geschützt werden, straft man in anderen Staaten selbst geringste Vergehen so drastisch, daß die armen Untertanen vor Angst geradezu zittern und weniger Lebensfreude empfinden.

Das Hauptproblem liegt darin, daß sehr viele Staatsoberhäupter sehr unspirituell veranlagt sind. Andere wiederum gehören der geistigen Elite an, welche ihre spirituelle Ausbildung leider fast nur destruktiv verwendet. Sämtliche Mißstände aufzählen zu wollen würde jetzt allerdings den Rahmen der Abhandlung sprengen. Sie dürften dem mündigen Leser ohnehin bekannt sein.

Da aber ein jeder zwar nörgeln kann, ohne aber eine bessere Alternative vorzuschlagen, hier einige Anregungen wie es in einer spirituellen Gesellschaftsordnung aussehen könnte:

1. Unspirituelle Menschen haben in Regierung, Justiz und im          Bildungswesen nichts zu suchen! Denn in diesen Berufszweigen ist nicht nur Wissen, sondern auch Weisheit gefragt.

Entscheidend ist hierbei nicht welche Form der Spiritualität gepflegt wird, sondern lediglich der Bewußtseinszustand. Derartige Ämter sollten wirklich nur mit bewußten Menschen besetzt sein, welche ihre Entscheidungen im Einklang mit den kosmischen Gesetzmäßigkeiten treffen.

2.  In einer solchen Gesellschaft herrscht absolute Meinungs- und Glaubensfreiheit. Eine Zensur in Wort und Schrift findet nicht statt. Selbst Schund- und Schmutzliteratur ist nicht zu verbieten, wohl aber zu ächten. Sie sollte nicht offen in den Verkaufsstellen herumliegen, sondern nur verfügbar sein wenn nachgefragt wird. Würde man derartige Machwerke verbieten wollen, würden sie dadurch bedingt den Massemenschen erst recht interessant erscheinen und um so begehrter sein. Sämtliche politischen und weltanschaulichen Ansichten hingegen dürfen unzensiert in Wort und Schrift verbreitet werden, wenn sie die Bevölkerung nicht zu einer schlechten Ethik aufrufen.

3. Sowohl bewußte als auch unbewußt lebende Menschen sind vor Individuen, welche diese Bezeichnung nicht verdient haben, zu schützen. Gewalt hat in einer spirituellen Gesellschaftsordnung auf unseren Straßen nichts zu suchen. Wer ein gewisses Gewaltpotential besitzt, der sollte dies auf sportlicher Ebene abreagieren. Außerdem ist es sinnvoll in größeren Städten sogenannte Prügelwiesen für un-bewußte Menschen zu eröffnen, so daß sich diese ihre Faustkämpfe weitab von der Öffentlichkeit liefern können. Wer allerdings auf der Straße Gewalt gegen Unschuldige anwendet ist schwer zu bestrafen. 

4. Das allgemeine Strafsystem sei der jeweiligen Straftat anzupassen. Für Kleinkriminelle wäre demnach der sogenannte Schandpfahl sehr von Nutzen, an welchem der Täter zum Gepött der Bevölkerung vor-gezeigt werden kann. Der Bevölkerung sei hierbei allerdings verboten den Deliquenten zu bespeien oder gar tätlich anzugreifen. Die Scham desselben sei für kleinere Delikte Strafe genug. Betrüger sollten in einer spirituellen Gesellschaftsordnung nicht etwa eingesperrt, sondern enteignet werden. Da der Zweck eines Betruges nur die persönliche Bereicherung war, ist eine Enteignung weit wirkungs-voller als ein etwaiges Wegsperren. Eine entsprechende Tätowierung im Gesicht gebietet dann seinem Treiben zusätzlichen Einhalt. Von den Straßen entfernt werden sollten allerdings jegliche Gewalttäter. Zwangsarbeit sei hier die wohl beste Möglichkeit ihre böse Gedankenwelt zu läutern. Wer andere grundlos zusammenschlägt sollte hierbei nicht unter fünf, ein Vergewaltiger nicht unter zehn Jahren davonkommen. Dies gilt auch dann, wenn die Gewaltanwendung den eigenen Partner oder gar ein Kind betraf. Für einen Mord sind mindestens fünfzehn Jahre angesagt. Wird der Täter nach Verbüßung einer solchen Strafe wieder auf freien Fuß gesetzt wird er sich sicherlich überlegen, ob er seine Untaten wiederholen möchte. Unverbesserliche Wiederholungstäter sollten nämlich als nicht lernfähig bis zu ihrem Ableben weggesperrt werden. Eine  Todesstrafe allerdings ist in jedem Falle abzulehnen, da bei einer solchen der Täter erstens nichts lernt und weil zweitens seine negativen Energien frei werden würden. Gedient wäre dabei keinem. Wer übrigens bei einer eventuellen Gerichtsverhandlung lügt, um einem anderen wissentlich eine Untat anzuhängen, sei an den Schand-pfahl zu stellen und danach gut sichtbar im Antlitz als Lügner zu tätowieren. Lügendetektoren und sogenannte Wahrheitsdrogen sind wieder zuzulassen, auf daß die Menschen lieber von vornherein  ehr-lich sind. Etwaige Folterungen eines Verdächtigen sind selbstver-ständlich streng untersagt, da auch diese eine Gewaltanwendung sind.

 Das Motto, nach welchem man die kleinen hängt, die großen aber laufen läßt sei sofort aus den Köpfen der Bevölkerung zu entfernen, indem derlei Unsitte nicht mehr praktiziert wird. Bei einer Urteils-sprechung sei nur die Tat, nicht aber der Nimbus der Person entscheidend. Bei Einführung eines solchen Strafsystems würde es nicht lange dauern und das ethische Niveau der Bevölkerung hätte sich merklich gehoben. Ein weiterer Vorteil wäre, daß sich auch alte und schwache Menschen wieder auf die Straße getrauen könnten und vor allem daß der Ehrliche nicht gleichzeitig auch immer der Dumme ist.

5. In einer spirituellen Gesellschaftsordnung gibt es keine Wehr-pflicht. Für eine gewisse Übergangszeit, in welcher Armeen noch nötig erscheinen, sollte man lieber eine Eliteeinheit freiwilliger Söldner bereitstellen.

Von diesen könnte im Ernstfall ein einziger sogar bei weitem mehr ausrichten als ein lustloser Haufen, welcher nur mittels Zwang zusammengehalten wird. 

6. Tierversuche, Massentierhaltung, Tiertransporte und andere Quälereien unserer Mitgeschöpfe sind zu untersagen und schwer zu bestrafen.

7.  Ein jeder hat das Recht auf eine Ausbildung, auf Arbeit, Wohnung, Kleidung und genügend Lebensmittel. Jeder soll das lernen und arbeiten dürfen, wo seine speziellen Talente und Fähigkeiten liegen. Die Arbeit sei eine Verpflichtung, da ein jeder dazu beitragen sollte, es uns allen auf unserer Erde so schön wie möglich zu machen. Wer allerdings arbeitsscheu seinen Mitgeschöpfen gegenüber sich wie ein Parasit verhalten möchte, der kann dies gern tun. Auch für ihn soll es ein Dach über dem Kopf und ausreichend zu essen geben. Mehr aber nicht! Jeglichen Luxus, in welcher Form auch immer, können sich solche Personen schließlich erbetteln.

8.  Großer Wert wird in einer spirituellen Gesellschaftsordnung auf den Erhalt unserer Umwelt gelegt. Dinge wie Atombombenversuche und Versuche mit chemischen und biologischen Waffen sind ab sofort streng zu untersagen. Vor allem müssen die „Großen“ mit einer umweltbewußten Lebensweise beginnen, ehe man den Bürger dazu anhält. Und ebenso ist die Durchsetzung bestimmter Maßnahmen nicht immer zuerst auf dem Rücken des Volkes auszutagen, wie dies heute allgemein üblich ist. Statt beispielsweise die Benzinpreise hoch-zutreiben wäre es bei weitem besser, die öffentlichen Verkehrsmittel wieder für jeden bezahlbar zu machen, indem man deren Unter-nehmen subventioniert. Dies als kleiner Denkanstoß.

Bis zur Einführung einer solchen Gesellschaftsordnung werden aller-dings noch viele Jahrzehnte ins Land gehen, oder aber es wird sie nie geben. Allerdings lohnt es sich über gewisse Punkte dieser Aus-führung einmal sehr genau nachzudenken.  

Die lustige Seite

Diesmal wird kein Witz zum besten gegeben, sondern eine wahre Geschichte, in welcher eine  Geistererscheinung sehr realistisch auf-geklärt werden konnte:

Das Gespenst auf dem Friedhof

Es war einmal zu tiefsten DDR-Zeiten, als sich folgende kleine Episode auf dem Gottesacker einer verschlafenen kleinen mitteldeutschen Stadt zutrug.

Knapp wie damals verschiedene Dinge waren, suchte hier ein nicht ganz ehrlicher Mitbürger dem Schicksal ein wenig auf die Sprünge zu helfen.

Auf jenem Gottesacker nämlich hatte jemand ein besonders schönes Grab zum Angedenken seiner Ahnen angelegt. Als Umrandung desselben hatten jene guten Menschen herrliche kleine weiße Steinchen aufgeschüttet, auf das alles auch so schön wie möglich sei.

Jene Steinchen aber waren in der DDR nicht zu haben. Dies nun veranlaßte unseren Mitbürger zu nächtlicher Stunde sich auf den Friedhof zu begeben, um die begehrte Ware ungesehen an sich zu bringen.

So machte er sich also gar emsig ans Werk, um mittels Schäufelchen und einer mitgebrachten Tüte sein Vorhaben zu vollenden.

Auf dem Friedhofe herrschte Grabesstille, die nur von den Kratzgeräuschen des nächtlichen Diebes unterbrochen wurde.

Nichts sonst rührte sich. Da plötzlich ein Räuspern! Hinter dem Grabstein war eine schwarze Gestalt zu sehen, welche in einer langen Robe, fahl vom Monde beschienen unseren Dieb böse musterte.

Nun überschlugen sich die Ereignisse: Ein Schrei entwich dem nächtlichen Besucher, Schaufel und Tüte fielen zu Boden, und man konnte einen neuen Weltrekord im Schnellaufen beobachten.

Der diebische Bürger war tatsächlich von einem bösen Geiste an seiner Tat gehindert worden. Davon war er überzeugt. Es gibt eben doch mehr Dinge zwischen Himmel und Erde...

Allerdings nicht in diesem Falle. Der „Geist“ nämlich war nur ein Mattoist, welcher sich bei einer nächtlichen Meditation gestört fühlte, und sich auf diese Art wieder Ruhe verschafft hatte.

Auszüge aus IRF-Kurier Nr.3/1999

Editorial

Ein Jahrtausend geht zu Ende, und mit Freuden kann man sehen, daß gerade in letzter Zeit immer mehr Menschen über den Sinn des Lebens nachzudenken beginnen. Zwar ist längst noch kein hochspirituelles Zeitalter eingeläutet, doch das Pendel, welches sich zwischen tiefer Religiosität und dumpfen Materialismus hin und her bewegt scheint zurück zu schwingen.

Immer mehr Menschen beginnen ihre Augen aufzutun und stellen fest, daß die menschliche Lebensform nicht nur zum essen, schlafen ,sich fortpflanzen und sich fürchten geschaffen ist.

Nicht jeder läßt sich mehr zum unbewußten Konsumdeppen degradieren, für den mit dem Tode alles zu Ende ist.

Dinge, die vor einigen Jahren noch unmöglich waren, beginnen sich jetzt durchzusetzen. Mittlerweile wendet selbst die Schulmedizin Akupunktur und vieles andere an, was vor Jahren noch als Unfug hingestellt wurde. In den Medien kommt es jetzt sogar manchmal vor, daß über spirituelle Menschen seriös berichtet wird, was vor einigen Jahren ebenso unmöglich war.

Aktionen von Glaubensbekämpfern werden immer häufiger zu Eigentoren. So ist beispiels-weise ein von den Massenmedien hochgejubeltes und großartig beworbenes Buch gegen die Esoterikszene innerhalb derselben zu einem absoluten Lacher geworden, da das meiste nicht gerade eben der Wahrheit entsprach und obendrein die Rhetorik zu wünschen übrig ließ. Noch vor wenigen Jahren wäre so etwas von den meisten Mitbürgern unbesehen geglaubt worden, und die darin Beschriebenen hätten sich zumindest geärgert. Doch so ist der wohlgezielte Schuß einmal wieder nach hinten losgegangen.

Für Sätze, wegen denen ich vor fünf Jahren beinahe Prügel bezogen hätte, erhalte ich heut-zutage Beifall. Man sieht also, daß sich fast unmerklich und ganz langsam etwas tut.

Doch zu viel der Euphorie kann ich leider auch nicht verbreiten. Denn von den Glaubensbekämpfern wird mit immer härteren Bandagen gekämpft, da sie im Unbewußten längst wissen, daß ihre Bastion verloren ist.

Nie gab es so viele Bücherverbote und Indizierungen wie heutzutage, und auch die Überwachung von Scientologen ist eine unnötige Verschwendung von Steuergeldern. Das neue Psychotherapiegesetz ist genau so unschön wie das geplante sogenannte Lebens-hilfegesetz. Manchmal kommen einem derart böswillige Aktionen wie der Todeskampf einer Schlange vor. Bevor sich eine solche nämlich zur letzten Ruhe begibt, führet sie nochmals einen wahren Tanz auf und windet sich in alle Richtungen. Der Vergleich mit einer Schlange ist übrigens auch mythologisch gar nicht mal so schlecht. Laut Bibel handelt es sich um ein zwar kluges Tier, welches aber bewußt die Unwahrheit sagt. 

Und wider solcherart Lügen sind jetzt einige spirituelle Menschen aufgestanden, um wenigstens ein kleines Gegengewicht zu bilden und damit der Wahrheit zum Durchbruch zu verhelfen.

Jeder ist aufgerufen hierbei etwas zu tun. Ein  jeder mit seinen Mitteln und Möglichkeiten. Nicht nur für sich oder gar für mich oder für sonst wen - sondern im Auftrag für eine neue und bessere Welt, die wir heute schon aufbauen können, um uns morgen darin wohl zu fühlen. 

Das Element Feuer

-oder wie sich die Schale des Zornes

auf das „Schöpferische Zentrum Oase“ ergoß

„Freiheit ist immer auch die Freiheit der Andersdenkenden“ pflegte Rosa Luxemburg einstmals auszusprechen. Dieser Satz ging zwar in die Geschichte ein und ward uns in der Schule gelehret, aber zu Herzen genommen haben ihn sich die wohl wenigsten.

Denn wie mit der individuellen Freiheit anders Denkender heutzutage umgegangen wird, das schreit zum Himmel!

Vor allem religiös gebundene oder sonst irgendwie spirituelle Mitmenschen trifft der Zorn einer falsch aufgeklärten Bevölkerung, da diese durch gezielte Hetzkampagnen geradezu zum Haß aufgestachelt wird.

Doch nicht nur relativ bekannte sogenannte „esoterische Gruppierungen“, welche da gern als „Sekte“ bezeichnet werden, haben zu leiden, sondern auch kleine und relativ unbekannte Gemeinschaften, wenn sie nur das Stigma des Sektierertums aufgedrückt bekommen.

Ein besonders krasses Beispiel der letzten Zeit sind die böswilligen Angriffe auf das Schöpferische Zentrum Oase zu Neustadt - Rettin. 

Gegen dieses ergoß sich eine dermaßene Zornesschale, daß selbst ich nur noch erstaunt den Kopf schütteln konnte. Aufmerksam wurde ich durch einen Artikel in der Fachzeitschrift „Esotera“ vom Juni 1998, dessen Überschrift „Zentrum Oase fühlt sich diskriminiert“ lautete.

Nach der Lesung desselben war es mir als Redakteur des IRF-Kuriers natürlich sofort klar, daß ich dort anrufen muß, was es denn mit der Diskriminierung so auf sich hat.

Als erstes erfuhr ich, daß sich das Zentrum Oase zwar als schöpferisch, aber absolut nicht als irgendwie esoterisch versteht. Es fördere die schöpferische Entwicklung im Menschen und sei weder weder mit einer sektenähnlichen Gruppierung noch mit einem sogenannten Psychokult vergleichbar.

Nach einem längeren aufschlußreichen Gespräch schickte man mir ein paar Tage später genauere Informationen zu, wofür ich mich an dieser Stelle noch aufs herzlichste bedanken möchte.

Das Ausmaß der Diskriminierung gegen diese Menschen möchte ich an dieser Stelle gern aufzeigen, da daß, was diesem Zentrum widerfuhr, noch heute oder auch morgen jeden von uns treffen kann.

So lasset uns denn beginnen: Als das Zentrum 1987 gegründet wurde, lud es zu einer Pressekonferenz, zu der allerdings niemand erschienen war. 

Doch der damals amtierende Bürgermeister von Neustadt schrieb einen Brief mit Segenswünschen, und selbst der damalige Ministerpräsident des Landes Schleswig - Holstein hatte geantwortet und sich für die Übersendung der Schriften bedankt. Auch einige Einwohner von Rettin und der Umgebung kamen, um sich vor Ort einmal umzusehen. Die Begegnung damals war herzlich und voller gegenseitiger Wertschätzung, was sich allerdings aufgrund der Hetzpropaganda der modernen Inquisition bald ändern sollte.

Ohne das Zentrum und die Arbeit, die dort getan wird,  zu kennen hatte der Sektenbeauftragte der Evangelischen Kirche eine sogenannte „Gutachterliche Stellungnahme“ über das Schöpferische Zentrum Oase geschrieben. Er schreckte nicht einmal davor zurück, der Oase sexuellen Mißbrauch von Kindern zu unterstellen. (Diese Unterstellung scheint innerhalb der neoinquisitorischen Kreise wahrscheinlich derzeit modern zu sein, trifft sie doch  heutzutage fast jede Gemeinschaft spiritueller Menschen!) Dieses „Gutachten“ wurde nicht nur an den Sektenbeauftragten des Landes Schleswig/Holstein weitergeleitet, sondern völlig unaufgefordert auch dem Finanzamt Lübeck zugesandt, wodurch erreicht werden sollte, daß dem Schöpferischen Zentrum die Gemeinnützigkeit entzogen wird.

Anfang 1997 wurde die „Oase“ in der Sektenbroschüre von Schleswig - Holstein bereits als „sektenähnliche New - Age - Gruppe“ bezeichnet, was natürlich den Stein des Anstoßes erst richtig ins rollen brachte.

Bereits am 5. April selbigen Jahres wurde es darum nötig vor der Ostseehalle in Kiel zu demonstrieren, in welcher gerade die Messe „Bewußter leben“ stattfand. Denn sämtlichen Vereinigungen und Gemeinschaften, welche auf dem Sekten-index standen, war verboten worden, auf der Messe auszustellen oder ander-weitig daran teilzunehmen.

Ebenso mußte die „Oase“ bei der „Lebensbaum“- Messe zu Lübeck draußen bleiben. Als der Veranstalter gebeten wurde, dies zu erklären, erhielt man folgende Antwort:

Aufgrund eines „Gutachtens“ von einem Sektenbeauftragten sollte der Oase auch plötzlich die Gemeinnützigkeit aberkannt werden. Solche und ähnliche Diskriminierungen wollten schier kein Ende nehmen. Obwohl die Leute des Schöpferischen Zentrums alles getan haben die Gerüchte aufzulösen, nahmen dieselben kein Ende. Sowohl einzelne Menschen als auch offizielle Stellen nahmen sich heraus, die Oase weiterhin anzugreifen.

Am 25. Juli 1998 war es dann so weit. Die Hand eines verhetzten Wahnsinnigen hat das Schöpferische Zentrum einfach in Brand gesteckt, was bei einem Reetdach auch sehr leicht möglich ist. Von einer Brandstiftung gingen übrigens nicht etwa nur die Bewohner der Oase aus, sondern auch die Kriminalpolizei.

Das Haus ist vollständig abgebrannt. Zum tragischen Zeitpunkt schliefen in selbigen acht Menschen. Auf dem Grundstück waren insgesamt zehn Erwachsene und elf Kinder untergebracht. Der Täter hatte eiskalt riskiert, daß mit dem Zentrum auch diese Menschen einen qualvollen Flammentod hätten sterben können. Glücklicherweise ist niemandem etwas zugestoßen. Die Bewohner scheinen wahrlich unter dem Schutz Gottes gestanden zu haben. 

Doch eines wundert mich besonders. Wo ist der Medienrummel geblieben, der bei anderen Brandstiftungen nie ausbleibt? Zwar hatte die regionale Presse von dem unschönen Ereignis berichtet, aber Fernsehteams und etablierte Pressever-treter blieben weg. Brennen andere Gebäude ab, dann gibt es einen riesigen Rummel und die Menschen werden dazu angehalten mahnende Lichterketten zu bilden. Brennt aber ein Zentrum von Menschen welche ohnehin in den Sektentopf geworfen werden, dann schweigt man sich über das ganze Ereignis lieber aus.

Mittlerweile ist nun einige Zeit vergangen. Inzwischen wird fleißig gebaut und es ist schon viel Neues entstanden. Und es wird von Leuten die es absolut nicht lassen können auch schon wieder kräftig diskriminiert.

Dies sollte erst einmal als eine kleine Information für meine werte Leserschaft genügen. Wer sich näher informieren möchte, dem sei die Zeitschrift „OASE“ empfohlen, welche vom Zentrum selbst herausgegeben wird. Dort ist das gesamte Ausmaß der Diskriminierungen sehr gut und ausführlich dokumentiert. 

Sollten Sie sich mit dem Zentrum in Verbindung setzen wollen, dann schreiben Sie bitte an folgende Adresse: Schöpferisches Zentrum Oase; Schaarweg 70; 23730 Neustadt - Rettin

Sensationell: Spirituelle Menschen überlebten Atombombenabwurf zu Hiroshima aus nächster Nähe

So beispielsweise überlebten wie durch ein Wunder vier Christen dieses mahnende Inferno der jüngsten Geschichte.

Die Glaubensbrüder Hubert Schiffer, Hugo Lassalle, Pater Kleinsorge und Pater Cieslik waren nur acht Häuserblocks vom Zentrum des ersten Atombombenabwurfs entfernt.

Es ist 8.15 Uhr morgens, und die Männer sind ins Gebet vertieft, als ein kochender Lichtblitz die Gebäude der Umgebung niederreißt. Nach einem nicht vergehen wollenden Tag werden sie endlich von einer Rettungsmannschaft aus ihrem erstaunlicherweise noch immer stehenden Pfarrhaus geborgen.

In der Folgezeit werden sie immer wieder sowohl von japanischen als auch von amerikanischen Ärzten und Wissenschaftlern untersucht. Etwa 200 Untersuchungen wurden durchgeführt. Und nun das eigentlich Erstaunliche: Keiner der vier ist durch radioaktive Strahlung geschädigt worden! Sie erlitten lediglich äußere Verletzungen.

Bei guter Gesundheit konnten sie daher in ihrem Missionsbereich weiterarbeiten. Die vier Patres schrieben ihre wunderbare Rettung der Fürbitte Marias zu. Aus diesem Grunde befindet sich im Zentrum des heutigen Hiroshima eine Mariengedenkkirche, in welcher die Christenheit Tag und Nacht Gott die Ehre gibt.

Über selbiges Phänomen wurde bei dem gleichen unschönen Ereignis übrigens auch von meditierenden Zen-Mönchen und den betenden Angehörigen einer kleinen Glaubensgemein-schaft berichtet. 

Es gibt eben doch mehr Dinge zwischen Himmel und Erde...

Orang Bati-

der „Fledermausmensch“ aus Ceram

Auf der indonesischen Insel Ceram in der Molukken-Gruppe wird von einer etwas unheimlichen Wesenheit berichtet, die den Einheimischen als Orang Bati bekannt ist. Nachdem erst 1911 ebenfalls in Indonesien der Komodowaran entdeckt wurde, kann solcherart Berichten durchaus Glauben geschenkt werden.

Von den Orang Bati haben Nicht-Ortsansässige zum ersten Mal 1986 gehört. Die Bewohner der Küstendörfer leben in Angst vor diesem Wesen, welches eine dunkle, rötliche Haut und nahezu menschliche Gestalt hat.

Stehend ist ein solches Wesen etwa 1,50 Meter hoch, hat einen langen, dünnen Schweif und ... Fledermausflügel !

Er gibt lange, unangenehme Schreie von sich und lebt in Höhlen, welche an den Flanken erloschener Vulkane im Zentrum der Insel zu Hauf zu finden sind. Die Mitte dieser Insel ist von dichtem, kaum erforschten Regenwald bedeckt. Schwärme der Orang Bati sind wie Fledermäuse dämmerungsaktiv und überfallen sogar manchmal Küstendörfer. Leider soll es schon vorgekommen sein, daß sie Säuglinge und Kleinkinder verschleppt haben.

Es wäre sicherlich interessant mehr über diese wohl einmalige Tierart in Erfahrung zu bringen. Eine neue Herausforderung für den ernsthaften Forscher wäre es bestimmt. 

Im Angesicht solcher Tatsachen wird es mir allerdings auch immer unverständlicher, wie man es gerade in Indonesien fertigbringt die einmaligen Regenwälder einfach durch Brandrodung zu vernichten. Wer weiß welch Rätsel und Wunder sie noch bergen, welche allein durch die Rücksichtslosigkeit der Menschen unwiederbringlich verloren gehen könnten.
Gedanken zum Weltuntergang 1999

Ein Jahrtausend geht zu Ende, und die Weltuntergangspropheten haben einmal wieder Hoch-konjunktur. Bücher wie „Weltuntergang 1999“ erobern den Markt und finden reißenden Absatz.

Nichts desto trotz muß hinzubemerkt werden, daß gerade dieses Jahr tatsächlich ein ganz besonderes ist. Nicht der unvermeidlichen Sonnenfinsternis wegen, welche ohnedies nur regional von Bedeutung ist, sondern insbesondere der seltenen Zahlenkombination des Jahres an sich wegen. 

Betrachtet man die Ziffern nämlich aus der Perspektive eines Mystikers, so wird man feststellen daß die Zahl Neun gleich drei mal vorhanden ist. Im Tarot bedeutet diese Zahl beispielsweise den Weisen beziehungsweise den Eremiten. Malt man eine solche Ziffer mittels Finger in die Luft, so wird man feststellen, daß von unten hinweg derselbe einen Bogen nach oben beschreibt, um dort schließlich als Kreis zu enden. 

Für den Mystiker bedeutet dies die Hinwendung vom materiell-erdgebundenen hin zum göttlich-spirituellen. Bei der Zahl Sechs ist es gerade umgekehrt. Sie bedeutet dem Mystiker das genaue Gegenteil, nämlich die Profanisierung selbst der Spiritualität. Erkenntlich wird diese Tatsache übrigens ebenfalls im Tarot, wenn man sich die Karten betrachtet, welche als Quersumme eine Sechs ergeben. Als erstes hätten wir da den Teufel, was wohl nicht weiter kommentiert werden muß. Der Mond, welcher im Tarot schließlich hauptsächlich mit Illusion im negativen Sinne assoziiert wird hat die Ziffer18. Achtzehn aber ist drei mal die sechs!

Dreht man übrigens die gesamte Jahreszahl einmal um, so wird man mit Erstaunen eine 666 erkennen, welche laut Bibel das Zeichen des Tieres ist. Womit wir wieder beim guten alten Teufel aus dem Tarot angelangt wären. Aus diesem Grunde vermuten auch viele, das der sogenannte Antichrist in diesem Jahre die Weltbühne betreten wird. (Sollte dies der Realität entsprechen, dann ist dies ein Grund mehr, daß die Welt gerade NICHT untergeht!)

Dies nur als Bemerkung am Rande. Allerdings werden derzeit dermaßene Ängste geschürt, das es sich lohnt auch hier die Hintergründe etwas genauer zu betrachten. Nostradamus und andere Propheten werden zitiert, um uns Menschen das Fürchten zu lehren. Auf Messen und Märkten sind solcherart Bücher mittlerweile die Renner schlechthin. Ein Verkäufer pries ein Buch besonders an, welches die Apokalypse auf den Juli 1999 verlegte. Auf meine Frage hin, warum er dann noch Geld dafür nimmt, was ihm dann ohnehin nichts mehr nützt, stand ich natürlich im Fettnapf. Wäre er etwas cleverer gewesen, hatte er wenigstens sagen können, daß er alles bis zum besagten Zeitpunkt verprassen wolle. Da wäre das Ganze wenigstens noch etwas glaubhaft rüber gekommen. Aber egal- weiter im Text.Nachdem unser Planet nun doch nicht schon wie angekündigt  bereits 1996 beziehungsweise 97 das Zeitliche gesegnet hat, soll es nun also dieses  Jahr so weit sein. So richtig glaubhaft klingt all dies zwar nicht, aber mit der Thematik läßt sich immerhin gutes Geld verdienen. 

Man könnte nun denken daß Autoren solcher Werke in Zugzwang geraten. Aber weit gefehlt! Mittlerweile wollen sich nämlich die vorhergesagten Zeichen einer Apokalypse noch gar nicht recht abzeichnen. Anstatt aber nun den offensichtlichen Irrtum zuzugeben hat man sich bereits für eine weitaus klügere und vor allem gewinnträchtigere Methode entschieden. Der prophezeite Weltuntergang wird einfach verschoben! Man braucht sich nur einmal in der einschlägigen Literatur umzuschauen. Während das Jahr 2000 kaum beachtet wird, sagen etliche bereits für 2001 den (erst für 1996 vorausgesagten) dritten Weltkrieg nahen, welcher bereits 2002 zum Weltuntergang führen soll. Für 2012 wird das Gleiche sowie ein Polsprung angegeben. Einschüchtern lassen braucht man sich allerdings von derlei Propaganda nicht. 

Gehen Sie daher ihren spirituellen Weg weiter wie bisher und lassen Sie sich davon nicht ablenken. Das ist der wahre Sinn dieses Jahres! Darum leben Sie es ganz bewußt- und machen sie etwas daraus...! 

Unsportliche Aktionen gegen den Weltfriedenslauf

Der sogenannte Weltfriedenslauf wurde 1987 von Sri Chinmoy ins Leben gerufen. Leider wird dieser große Meditationslehrer als Sektenoberhaupt bezeichnet, was natürlich zu Anfeindungen führt. Selbst der Lauf für den Weltfrieden wird aus diesem Grunde boykottiert.

Obwohl sich namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens positiv über diese Idee äußerten, bereiteten beispielsweise die Städte Dachau und Landshut der Läufergruppe keinen offiziellen Empfang, da sie „sektenähnliche Strukturen aufweise und entsprechendes Ge-dankengut  verbreite“, so das Sportamt.

Gedanken über Feindbilder

Seit der Gründung des IRF wurde uns von Seiten sowohl der ideologischen Gegner als auch aus den eigenen Reihen unterstellt, daß wir Feindbilder hätten. Dies rührt wahrscheinlich daher, daß manche Schriftstücke etwas falsch verstanden wurden.

So beispielsweise hieß es, daß IRF-Mitglieder etwas gegen Homosexuelle hätten, da im Editorial des ersten Kuriers zu lesen war, daß man derlei Praktiken aus ethischen Gründen doch nicht unbedingt im Fernsehen zeigen müsse. Nun hat aber das eine mit dem anderen absolut nichts zu tun. Wir halten es hier tatsächlich mit dem „Alten Fritz“, welcher da sagte, daß doch jeder nach seiner Fasson selig werden solle. Aber muß denn wirklich alles deswegen gleich ans Licht der Gaffer gezerrt werden? Und muß wirklich alles, was vom Naturgesetz nicht so vorgesehen war, in den Himmel erhoben werden? Gewiß nicht. Das bedeutet aber doch längst nicht, daß hier irgendwer etwas gegen seine Mitmenschen hätte.

Ein weiterer Vorwurf wäre, daß im Kurier der ideologische Gegner der Menschenrechtsverletzung bezichtigt und obendrein verspottet würde. Nun gut. Wenn man beispielsweise die „Anleitung zur Verwendung einer Hetzschrift“ betrachtet, so tut es uns leid, wenn sich davon jemand getreten fühlt. Wer hier keinen Spaß verstehen kann ist selbst schuld. Des weiteren ist es so, daß betroffene Hunde zu kläffen pflegen. Würde der ideologische Gegner objektiv berichten, dann bräuchte er sich schließlich die unpassende Jacke nicht überziehen. So aber dienen manche Hetztriaden wirklich nur dem Trocknen des Schuhwerkes. Und wo Menschenrechtsverletzungen begangen werden, da wird man diese wohl noch beim Namen nennen dürfen. Doch nicht der verirrte Mensch ist uns hierbei der Feind, sondern lediglich dessen Tat. Aus diesem Grunde wird im IRF-Kurier auch nie ein Name genannt. Denn im IRF gibt es so etwas wie ein Feindbild tatsächlich nicht.

Ganz im Gegenteil versuchen wir, auch die Position der Glaubensbekämpfer zu verstehen, was mitunter auch sehr leicht fällt. Denn die Anfeindungen von dieser Seite haben wir in erster Linie den schwarzen Schafen aus den Reihen der Esoterikbranche zu verdanken.

Wer drei mal hintereinander solchen Scharlatanen, welchen es schnellstens das Handwerk zu legen gilt, aufsitzt, der wird ohne Zweifel zum ausgesprochenen Esoterikgegner werden, was man gut verstehen kann.  

Um vor solcherart Betrügereien innerhalb der eigenen Reihen zu warnen, hat das IRF darum eine Ethikkommission ins Leben gerufen, welcher Sie gern ihre Berichte zusenden können. Wir werden uns dann um alles weitere kümmern. Sollten Sie Ärger mit Personen haben, welche Sich zwar als spirituell bezeichnen, aber bewußt gegen das kosmische Gesetz verstoßen, dann senden Sie uns bitte entsprechende Fallberichte zu. Denn unehrliche Esoteriker richten weit mehr Schaden für den Ruf der Spiritualität an als der erbittertste ideologische Gegner. Sie können uns jederzeit gern schreiben. 

Senden Sie einfach alles an die Redaktionsadresse des IRF-Kuriers, von wo es dann direkt an die Ethikkommission weitergeleitet wird.

Wir selbst als IRF-Mitglieder werden uns selbstverständlich stets um gute Ethik bemühen und noch unbewußten Mitmenschen mit gutem Beispiel vorangehen. Darunter ist weniger die bürgerliche Doppelmoral zu verstehen, als vielmehr Dinge wie Ehrlichkeit, Wahrhaftigkeit und Ritterlichkeit. So wirft beispielsweise ein IRF-Mitglied unerledigte Rechnungen nicht etwa in den sogenannten Rundordner am Fuße des Schreibtisches, sondern pflegt diese brav und pünktlich zu bezahlen. (Und nicht wie es ein „spiritueller“ Mitbürger gar noch religiös zu verbrämen wußte, indem er sagte, daß er nicht zahlen müsse, da materielles doch sooo unwichtig und vergänglich sei. Kam dann eine Mahnung, wurde noch auf den in seinen Augen unspirituellen Gläubiger gewettert, welcher „materiell angehaftet“ sei und einfach „nicht loslassen“ könne.) Solche Dinge sollten unter wirklich spirituellen Menschen ein absolutes Tabu sein. Daß wir als vernünftig erkannte Gesetze unseres jeweiligen Staates beachten sollte selbstverständlich sein. Erstens wird dadurch eventuellen ideologischen Gegnern keine Angriffsfläche geboten und zweitens lebt man mit einem guten Gewissen viel ruhiger als Mitmenschen, welche ihre Energien durch unehrliches Verhalten sinnlos verschwenden. 

Nochmals sei übrigens betont, daß auch ein Mensch mit ein paar Ethikvergehen nun nicht etwa unser Feindbild ist, welches man dem IRF ja immer gern unterjubeln will.
Wir haben wahrlich ein solches nicht nötig. Denn ein ideologischer Gegner kann einen oft die eigenen Fehler besser erkennen lassen als man selbst es vermag, und ein Scharlatan handelt oft genug aus Unwissenheit. Eine Ethikkommission ist unter anderem dazu da, eventuelle Vergehen anzusprechen, auf daß derjenige, der einen Verstoß vielleicht unbewußt begangen hat, diesen korrigieren kann. Schließlich lernt auch er daraus. Wer allerdings nicht lernfähig ist und seine Mitmenschen wider besseren Wissens bewußt betrügt, vor dem muß unter Umständen auch gewarnt werden. 

Ich hoffe dies war ein kleiner Denkanstoß in eine konstruktive Richtung. Jeder sei hiermit eingeladen, von diesem (selbstverständlich kostenfreien) Angebot regen Gebrauch zu machen.

Der Heilige Krieg

Hört oder liest man in den etablierten Medien heutzutage etwas über Muslime, dann wird dieser Glaube meist in einem Atemzug im Zusammenhang mit religiösen Fundamentalismus oder gar Terrorismus genannt. Dabei sind bei weitem die meisten Moslems von solcherart blindem Fanatismus weit entfernt. Dennoch wird auch hierzulande manch bekennendem Muslim das Leben recht schwer gemacht. So beispielsweise war selbst in den Massenmedien von einem Fall zu lesen, in welchem eine türkische Lehrerin ihres Glaubens wegen von der Schule verwiesen wurde. Als Grund wurde angegeben, das dieselbe stets mittels Kopftuch den Unterricht zu leiten pflegte. Und dies war freilich einigen weniger toleranten Mitmenschen offensichtlich zu viel. So weit - so schlecht: besagte Lehrerin ist keine solche mehr.

Während ansonsten gerade ausländischen Mitbürgern gegenüber geradezu bis zum Abwinken Toleranz und Verständnis gepredigt wird, scheint dies ausgerechnet beim Bekenntnis der Religion wieder einmal nicht in jedem Falle zuzutreffen.

 Es ist schon komisch - bekennt sich eine Muslima offen zu ihrer Religion, dann entfernt man sie von ihrem Arbeitsplatz, während auf der anderen Seite straffällig gewordene Ausländer oftmals geradezu mit Samthandschuhen angefaßt werden (insofern die Tat nicht gerade religiös hätte motiviert sein können). 

Am meisten hackt man übrigens eines bestimmten Begriffes wegen auf den Moslems herum. Dieser Begriff heißt Jihad und wird auch fälschlicherweise als Heiliger Krieg bezeichnet.  Denn weder der Koran noch andere islamische Quellen kennen ein Wort, was „heilig“ und „Krieg“ miteinander verbinden könnte. Also wird einfach das Wort „Jihad“ dazu gemacht. Wörtlich übersetzt heißt dieses „sich Mühen“, „auf  dem Pfade Gottes streben“ oder auch „ Anstreng-ungen unternehmen“. Wo hierbei von Krieg die Rede sein soll bleibt leider unbeantwortet.

Mohammed selbst hat einmal erklärt was mit Jihad eigentlich gemeint ist. Der Kleine Jihad (Jihad Saghir) bedeutet tatsächlich den Kampf mit der Waffe in der Hand wider jene, welche selbst zur Waffe greifen um den Islam zu vernichten. Der sogenannte Mittlere Jihad (Jihad Kabir) ist die Verbreitung des Islams mit dem Wort. Der im Koran eigentlich gemeinte Jihad ist der Große Jihad (Jihad Akbar), welcher den Kampf gegen die eigenen niederen Leidenschaften ist. Er hat sozusagen den Sieg über die Triebhaftigkeit oder auch den sogenannten „Inneren Schweinehund“ zum Ziel. Ein jeder Korankenner wird mir hier beipflichten. 

Leider aber lehrt uns die Geschichte, daß es im Namen Allahs auch manchmal zu blutigen Attentaten fanatischer Gläubiger kommt. Hier ist allerdings zu beachten, daß es sich bei den Ausführenden zumeist um Analphabeten handelt, welche lediglich ihrem Führer blinden Gehorsam leisten. 

(Dieser Kadavergehorsam ist übrigens auch unter ungläubigen Völkern mit weltlichem Führer zu beobachten, wobei dann allerdings zumeist der größte Teil der Bevölkerung blind einem halbverstandenen Ideal zu folgen pflegt.) 

Für unsere Breiten trifft dies jedoch kaum zu, da die hier befindlichen Ausländer der Schrift zumeist mächtig sind. Aber dennoch ist ständig von fanatischen Muslimen die Rede. Schaut man sich hingegen einmal die Kriminalstatistiken an, dann wird man etwas völlig anderes feststellen. Betrachtet man nämlich einmal die Straftaten, welche da von einem geringen Teil unserer Gäste begangen werden, so wird man feststellen, daß es sich in fast jedem Falle um Eigentums-, Drogen- und Gewaltdelikte beziehungsweise Zuhälterei dreht. Diejenigen Gäste aber, welche hierzulande ein unbescholtenes Leben führen sind zumeist auch religiös gebunden und leben nach Grundsätzen welche ihrem Glauben entsprechen. Aufgrund ihrer dadurch bedingten guten Ethik fallen sie auch nicht unangenehm auf und sind selbst bei konservativen Bürgern gern gesehen. 

Demzufolge mutet es schon etwas komisch an, wenn ausgerechnet auf den Gläubigen herumgehackt wird, während manch anderer geradezu Narrenfreiheit genießen darf. Vielleicht leben wir eben wirklich manchmal auf einer verkehrten Welt ...?!

Europa - von guten Mächten gesteuert?

Nun endlich ist es so weit, und zur großen Freude aller Beteiligten wird der Traum von einem geeinten Europa zur Wirklichkeit. Besonders groß scheint die Freude auf der Seite der deutschen Bevölkerung zu sein, welche nun endlich ihre geliebte D-Mark in die neue Währung umtauschen darf. Vor der letzten Wahl waren laut Statistik zwar noch 70% dagegen, aber am Wahlverhalten der Bürger zeichnete sich nichts dergleichen ab. Denn immerhin sprachen vier Parteien den Erhalt der D-Mark als einen der wichtigsten Punkte ihres Parteiprogrammes an. Es waren dies drei konservativ - heimatverbundene sowie eine liberale Partei. Aber nicht eine dieser Parteien schaffte den Sprung über die nötigen 5%, um vielleicht in den Bundestag einziehen zu können. Schließlich wurden dieselben von vielen etablierten Medien auch regel-recht totgeschwiegen, wodurch sie von den Durchschnittsbürgern nicht beachtet wurden.

Aber sei es wie es sei, rückgängig zu machen ist ohnehin nichts mehr, und durch meckern allein ist auch nichts zu ändern.

Da Politik im übrigen ohnehin den Charakter verdirbt (Zitat von Bernhard Brigi, Prospekt über die Tägliche Rundschau 1881), werde ich mich mit der politischen Seite des Ganzen auch weniger auseinandersetzen, sondern das Problem mehr oder weniger von der spirituell - mystischen Seite her betrachten.

In der heiligen Schrift der Christenheit beispielsweise ist zu lesen: „An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.“ Also schauen wir uns als erstes einige dieser Früchte an. So beispielsweise sind derzeit die Bauern fuchsteufelswild, da sie per Erlaß gezwungen werden, ihre über-schüssige Milch auf die Felder oder in die Kanalisation zu schütten. Wenn sie die Milch verschenken wollen, so müssen sie auch noch eine Strafe zahlen. Die gesunde Bauernmilch wird also weggeschüttet, was eine Lebensmittelverschwendung ohnegleichen ist. Allerdings besteht durch die Überproduktion von Milch tatsächlich ein sogenannter Milchsee. Auf der anderen Seite hingegen erhalten etliche Kühe aus konventioneller Massentierhaltung eine gen-technisch entwickelte Hormonspritze, welche das Euter der geschundenen Kreaturen an-schwellen läßt, auf daß dieselben 25% mehr Milch produzieren. Um den Nebenwirkungen dieses Mittels zu entgehen bekommen die Tiere einfach kräftig Antibiotika zugefüttert. Dieselben landen schließlich mitsamt den Hormonresten in der Milch und damit neben Käse und Joghurt auch in den Fläschchen unserer Säuglinge. Guten Appetit! Der Tierarznei-mittelausschuß der EU befürwortete übrigens die Zulassung dieses in den USA entwickelten Mittels. Die Folgen für uns Menschen sind hierbei noch gar nicht absehbar. Wer noch ein wenig weiterdenkt und die hiermit verbundene Tierschinderei auf der einen Seite und das Wegschütten der gesunden Bauernmilch auf der anderen Seite betrachtet, den wird ein gewaltiger Schrecken durchfahren. Denn hier wird gleichzeitig gravierend gegen das Göttliche, das Kosmische und obendrein gegen das Naturgesetz verstoßen. Viele christliche Bauern sehen darum hier den Antichristen am Werke. 

Verfolgt man diesen Faden einmal weiter, dann tritt tatsächlich allerlei antichristliches zutage. Als erstes betrachten wir in diesem Zusammenhang die neue europäische Flagge, welche dem geeinten Europa schließlich voranwehen soll. Auf königsblauem Untergrund befinden sich in einem Kreise angeordnet fünfzackige Sterne, welche im allgemeinen Sprachgebrauch als Pentagramme oder auch Drudenfüße bekannt sind. 

Selbiges Zeichen ist auch auf  der ersten Euro - Ehrenprägung „Deutschland EURO1998“ des Bayrischen Münzkontors zu sehen. Die unteren drei Pentagramme zeigen hierbei mit der Spitze nach unten, wobei die oberen beiden Zacken Hörnern gleich besonders in die Länge gezogen sind. (Auf der Rückseite meiner Satansbibel ist das gleiche Zeichen ebenfalls zu sehen. Zufälle gibt`s ?!)  Die Kehrseite derselben Münze zeigt ein Mädchen, welches auf einem geschmückten Stier reitet. Christen sehen hier immer wieder einen Zusammenhang mit der „Hure, die auf dem Tier reitet“(Siehe die Heilige Schrift; Offenbarung des Johannes). 

Doch warum in die Ferne schweifen ... ! Bleiben wir einstweilen in Deutschland. Am 27.10.1998 wurde der neue deutsche Kanzler gewählt. Und zwar von ausgerechnet 666 Abgeordneten !!! Schon wieder einer dieser mysteriösen Zufälle! Insgesamt 7 Minister (auch eine magische Zahl) verweigerten diesmal die Verteidigungsformel „so wahr mir Gott helfe“. Der Vorteil hierbei ist wenigstens, daß von nun an niemand mehr gegen das zweite christliche Gebot verstoßen kann. 

Sei es also wie es sei, wir werden sehen was in nächster Zeit so alles auf unsere Bevölkerung zukommen wird. Von welchen Mächten unser Lebensschiffchen gesteuert wird, das wird sich zeigen. Bleiben wir also wachsam und schauen wir nach den Früchten. Denn daran werden wir mehr erkennen als uns dies heute schon möglich ist.

Im nächsten Kapitel wollen wir einmal näher betrachten, wie weit die Entwicklung schon heute vorangeschritten ist. 

Die Zehn Gebote und der Zeitgeist

Bereits im ersten IRF - Kurier mußte ich darauf hinweisen, daß es mit der Ethik immer mehr den berühmten Bach runter geht. In unserem nunmehr christlichen Kulturkreis müßte man meinen, das die Zehn Gebote der Heiligen Schrift für diesen mittlerweile bindend seien. Denn an die alten nordischen Götter glauben ohnehin nur noch sehr wenige (und jene, die es dennoch wagen, werden als Ewiggestrige oder gar Nazis bezeichnet). Also betrachten wir in dieser Abhandlung lediglich die christlich - abendländische Tradition. Nun müßte man meinen, daß in einer solchen strikt auf die Einhaltung der entsprechenden Glaubensgrundsätze gepocht wird. Aber weit gefehlt! Was derzeit abläuft schreit im wahrsten Sinne des Wortes zum Himmel. Doch sehen sie selbst, wie die Zehn Gebote inzwischen vom Zeitgeist verdrängt worden sind.

1. Gebot: Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthause, geführt habe. Du sollst keine anderen Götter neben mir haben. Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder des, das unten auf Erden, oder des, das im Wasser unter der Erde ist. Bete sie nicht an und diene ihnen nicht. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der Väter Missetat an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied, die mich hassen; und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich liebhaben und meine Gebote halten. 

Wenn man nun die Entwicklung etwas genauer betrachtet, so wird man feststellen, daß dieses Gebot mehr als nur mit Füßen getreten wird. Neben vehementen Gotteslästerungen in den Massenmedien werden übelste Blasphemien selbst in die Gotteshäuser getragen. Garstige Theaterstücke werden in denselben aufgeführt, und in satanischen Rhythmus stampft soge-nannte christliche Rockmusik durch die Kirchen. Jeder darf ungestraft Gott lästern und sich über Gläubige lustig machen.

 Gewissermaßen als I - Punkt der Entwicklung wirft man Leuten, welche Jesus gern nachfolgen wollen, bewußt Knüppel zwischen die Beine. Ich erinnere nur an die Verfolgung der „Kinder Gottes“ oder der urchristlichen Gemeinschaft „Universelles Leben“, sowie an das deutschlandweite Verbot der amerikanischen protestantischen „Universal Live Church“. 

Stattdessen wird ein jeder gezielt dazu angehalten den Götzen Moloch über alle Maßen zu verehren. 

2. Gebot: Du sollst den Namen des Herren, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn der Herr wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen mißbraucht.

Während Politiker schwuren: „so wahr mir Gott helfe“, überrollte die Pornowelle unser Volk, ohne daß etwas dagegen unternommen wurde. Selbst christliche Parteien befürworteten die derzeit gängige Abtreibungspraxis und blasphemischste Schmuddelsendungen im Fernsehen werden oftmals gar zu Zeiten geduldet, in denen unsere Kinder vor dem Fernseher sitzen. Für eine gute Ethik innerhalb der Bevölkerung setzte sich hingegen kaum jemand ein.

3. Gebot: Gedenke des Sabbattags, daß du ihn heiligest. Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deine Dinge beschicken; aber am siebenten Tage ist der Sabbat des Herren, deines Gottes; da sollst du kein Werk tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deine Magd noch dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist. Denn in sechs Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemacht und das Meer und alles, was darinnen ist, und ruhete am siebenten Tage. Darum segnete der Herr den Sabbattag und heiligte ihn.

Nun mal ehrlich: wer von uns heiligt heutzutage noch den Sabbat? Doch wohl kaum noch jemand. Wenn man obendrein daran denkt, daß eigentlich der Samstag der siebte Tag wäre (denn der Mittwoch soll schließlich die Mitte der Woche sein), dann sieht das ganze noch enger aus. Ach ja, aber dafür gab`s ja extra ne Kalenderreform, so daß nun schließlich jeder Kalender mit dem Montag beginnt.
Während die ältere Generation Samstags zur Freude der Nachbarschaft die Kreissäge surren läßt, zieht die jüngere abends in die Diskothek und treibet dort oftmals auch noch Unzucht. Zeit an Gott zu denken hat da bestimmt keiner mehr. Die wenigen, welche in der heutigen Zeit noch den Sabbat heiligen (und wenn sie es Sonntags tun) kann man bald an den Fingern abzählen. 

4. Gebot: Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebest in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt.

Mittlerweile ist es so weit gekommen, daß Kinder aus nichtigen Gründen ihre Eltern verklagen. Doch nicht etwa um Mißhandlungen geht es da, sondern fast immer um Besitztümer. Betrachtet man des weiteren, auf welch fiese Art manch Opi oder Omi in ein Seniorenheim gezwungen wird, dann sträubt sich einem das Nackenhaar. Und so etwas kommt selbstverständlich auch in „christlichen“ Familien vor (Da ich meinen Zivildienst in einem christlichen Pflegeheim absolvierte, kann ich davon ein Lied singen!). 

5. Gebot: Du sollst nicht töten!

Ungezählte Kinder sterben hierzulande durch Abtreibung. Ich frage mich nur, was man einem Mörder erzählen will, der seinen ärgsten Feind beseitigt hat, wenn man ihn daraufhin bestrafen will, während auf der anderen Seite die unschuldigsten und wehrlosesten Wesen überhaupt aufgrund eines Beratungsscheines umgebracht werden dürfen. Übrigens wird es nicht mehr lange dauern, und zur großen Freude unserer Senioren wird auch die sogenannte „Sterbehilfe“ legalisiert sein. Hört man sich nun noch die Meinung christlicher Tierrechtler an, dann wird es ganz arg. Denn bei den furchtbaren Tierversuchen auf der einen und der Massentierhaltung auf der anderen Seite sollte keiner wünschen, das beim Jüngsten Gericht etwa auch Tiere auf der Anklagebank sitzen, wie dies manch christlicher Mystiker annimmt. Dies war jetzt übrigens nur  das Register für Friedenszeiten. Bevor ich jetzt mit dem Thema Krieg beginne, schließe ich meine Betrachtung zum fünften Gebot an dieser Stelle besser ab.

6. Gebot: Du sollst nicht ehebrechen!

Über dieses Gebot in der heutigen Zeit überhaupt noch ein Wort zu verlieren ist eigentlich schade um die Zeit. Ein jeder weiß schließlich selbst in welchem Ausmaße Unzucht, Porno-graphie und selbst widernatürlichste Sexualpraktiken hochgejubelt werden. Seitensprung-agenturen schießen wie Pilze aus dem Boden, und in Talkshows oder Ratgebermagazinen kann man erfahren das fremdgehen doch die normalste Sache der Welt sei. Mittlerweile ist es schon so weit, daß man verspottet wird, wenn man sich zu einer guten Ethik bekennt. Laut Statistik sind übrigens (je nach Quelle) 70-98% untreu. Schöne neue Welt!

7. Gebot: Du sollst nicht stehlen!

Kleine Delikte sollen in Bälde nicht mehr strafbar sein. Also wird auch für den Erhalt dieses Gebotes nicht gerade viel getan. Taschendiebe werden heutzutage meist schon am gleichen Tage wieder laufen gelassen. Für den Polizisten, der sich mit der Ergreifung desselben die größte Mühe gegeben hat, ist dies sicher ein riesiges Erfolgserlebnis.

8. Gebot: Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten! 

Wer dieses Gebot ernst nehmen will, der sollte sich keinesfalls mehr mit jemanden darüber unterhalten, was er in der Zeitung gelesen hat. Denn leider wird oftmals in derselben bewußt die Unwahrheit geschrieben. Für viele Fernsehsendungen trifft leider das gleiche zu. Meist sind es nur noch kleine Regionalzeitungen welche einigermaßen wahrheitsgetreu berichten. Das eigentlich schlimme ist, daß derjenige, über den etwas schlechtes berichtet wird, in der gesamten Nachbarschaft mitsamt seinen Anverwandten erst einmal „unten durch“ ist. 

9. Gebot: Laß dich nicht gelüsten deines nächsten Hauses.

Diesem Gebot steht die leidige Praxis gegenüber, das einige jetzt beispielsweise das zurück-verlangen, was ihr Uropi  vor ewigen Zeiten als Brachland verkauft hat. Inzwischen stehen Häuser darauf, welche von irgendwelchen Urenkeln jetzt eingeklagt werden. Gerade in Mittel-deutschland spielten sich diesbezüglich geradezu Tragödien ab. Wenn man nun noch dazurechnet, was undankbare Kinder fertigbringen, um ihren alten Eltern ihren Besitz zu nehmen, dann weiß man auch wie gut das neunte Gebot eingehalten wird.

10. Gebot: Laß dich nicht gelüsten nach deines Nächsten Weibes, noch noch seines Knechtes noch seiner Magd, noch seines Ochsen noch seines Esels, noch alles, was dein Nächster hat.

Von was eigentlich lebt unsere Konsumgesellschaft? Die Bevölkerung wird doch geradezu dazu ermuntert neidisch zu sein. Auf nichts anderes zielt doch die meiste Werbung. Mißgunst, Neid und Konkurrenzdenken sind schließlich die Eckpfeiler einer konsumorientierten Gesell-schaftsordnung. Ohne diese niederen Eigenschaften nicht gezielt zu fördern wäre eine solche gar nicht lebensfähig. Denn wo wären dann die ganzen bequemen Konsumdeppen? 

Alles in allem weist sozusagen alles darauf hin, daß gegen jedes der zehn christlichen Gebote auf gravierendste Weise bewußt verstoßen wird. Und so etwas nennt sich dann noch christliches Abendland ...

Obwohl, ganz so unpassend ist dieser Begriff vielleicht gar nicht. Denn angesichts der vorab aufgeführten Tatsachen kann man eigentlich nur noch gute Nacht sagen!

Das Letzte: vor einigen Tagen schickte mir ein netter Mitmensch ein Stückchen von einer Fernsehzeitung. Unter der Überschrift „Geld zurück bei faulem Zauber“ (AZ.: 11 C 232/97) konnte man von einer Wahrsagerin lesen, welche dazu verdonnert wurde, ihr Honorar an einen Kunden zurückzuzahlen. 

Verträge, die auf parapsychologischer Grundlage basieren, so entschied das Gericht, seien null und nichtig, da sie auf eine „unmögliche Leistung“ gerichtet seien. Magische Kräfte seien wie auch Horoskope und Teufelsaustreibungen nichts anderes als Aberglaube und somit dem Wahn zuzurechnen.

Ein wirklich tolles Urteil. So einfach kann das sogenannte „Lebenshilfegesetz“ also angewendet werden, obwohl es ein solches noch gar nicht gibt. Man stelle sich den Mißbrauch erst einmal vor, wenn ein solcher Gesetzesentwurf tatsächlich angenommen würde. Holzauge sei wachsam!

